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Katholische Solidarität
;j; Mit tiefer Wehmut haben wir seit Jahr

und Tag die N a chr i cht e n a u s A m e r i ka ent-
..gengenommen. Mit tiefer Wehmut, obwohl
Senner der Verhältnisse niemals daran zweifeln
durften, daß im Ernstfälle die aus Deutschland
stammenden angehörigen Bürger der Bereinigten
Aaaten Anschauungen und Auffassungen ihrer
Mer verleugnen würden . Im Maßen betrachtet,
bilden die Deutschen Amerikas, doch nur einen
Bruchteil der Bevölkerung , noch nicht einmal zehn
Prozent. Ein solcher Bruchteil wird sich in Augen¬
blicken, da alles auf 'dem Spiel steht, niemals
durchsetzen können. Nun darf man weiter nicht
vergessen, daß der größte Prozentsatz jener an¬
geblichen Deutschen bereits in Amerika geboren ist.
Ihre Väter und Mütter sprachen noch deutsch,
bewahrten deutsche Sitte und Art . den Kindern
aber sind Muttersprache und Mutterlaut fremd
geworden, in ihrem Denken und Fühlen haben
sie sich der Mehrheit der englisch sprechenden
Bevölkerung angeschlofsen. Eine Reihe von Zei¬
tungen führten vor Beginn des Krieges ein be¬
schauliches Dasein, politische Bedeutung kam
ihnen, sieht man von einigen Großstädten ab,
nicht zu. Jetzt , da uns Herr Wilson den Krieg
erklärt hat. verschwinden diese Träger des Deutsch¬
tums. Besteht keine Sympathie mehr für den heroi¬
schen Kampf der Mittelmächte , oder sind die Ge-
waltmaßregeln der angeblich demokratischen, in
Wirklichkeit aber zaristischen Regierung so schlimm,
daß jeder Widerstand aussichtslos wäre ? Wer
will das entscheiden. Wir haben uns mit der
nackten"Tatsache abgefnnden . Wir lieferten der
neuen Welt den Kulturdünger . verhalfen ihr damit
zu wissenschaftlichemund technischem Fortschritt,
nun können wir gehen. Das ist der Laus der Welt,
den wir zu einem großen Teil uns selbst zur Last
legen müssen. Denn Deutschland hat eben im
Laufe der Jahrzehnte die Deutsch-Amerikaner links
liegen lassen. Gewiß, hervorragende Führer sind
dann und 'wann für einige Wochen und Monate
über den großen Teich gegangen . Es war insbe¬
sondere der Führer der deutschen Zentrumspartei,
Dr. Ernst Lieber  aus Camberg , es war neben
ihm Mgeordneter Cahensly,  die wiederholt
jenseits des großen Wassers für die Sache des
Deutschtums geworben haben. Ihren Bemühun¬
gen wäre auch ein «großer nachhaltiger  Erfolg
beschieden gewesen, wenn man von allem Anfang
cm eine Zentral -Organisation , welche die Fäden
zwischen Mutterland und neuer Heimat spann,
gegründet hätte . Das ist nicht geschehen und so
verschwand denn der letzte deutsche Amerikaner
mit Ausbruch des Krieges in dem Völkerbrei
der Vereinigten Staaten.

Im Laufe des vergangenen Jahrhunderts sind
Zehntausende von Deutschen auch in andere Län¬
der gewandert . Sie haben sich hier nicht auf¬
saugen lassen, sondern sind durch Generationen
hindurch Deutsche geblieben . Das trifft insbe¬
sondere für Ungarn,  noch Mehr aber für Ruß¬
land  zu . Der Zarenwirtschaft unseligen An¬
gedenken waren diese deutschen Siedlungen ein
Stein des Anstoßes. Die eigene Kultur konnte die
Fremdvölker nicht in ihren Bann schlagen, so
regierte man denn mit Knute, Zuchthaus und
Todesstrafe. Schwer haben unsere deutschen Brü¬
der und Schwestern darunter gelitten . Doch allem
Ungemach zum Trotz bewahrten sie deutsche Art.
Sie erinnerten sich der Heimat , ob¬
wohl d i eH ei m a t i h r e r l ä n g st n i cht m e hr
gedachte.  Wir wollten «doch nicht in russische
Verhältnisse eingreifen , um nicht die „herzlichen
Beziehungen" zwischen den beiden Regierungen
»» stören. Wir machten Konzessionen, um schließlich
me Leidtragenden zu sein. Das Deutschtum Ruß¬
lands hat während des Krieges schwer gelitten,
wcht nur materiell , auch seelisch. Aehnlich erging
es den Deutschen in «vielen anderen Ländern , ins¬
besondere bei den neutralen Völkern . In dem
-Wirrwarr unserer Zeit fanden sie sich! nicht mehr
Mechi . Es war weniger böser Wille, als vielmehr
oas Unvermögen, etwas tun zu können. Die En¬
tente steche mit ihren Lügen die ganze Welt an,
, ° Wurden auch jene , die mit ihrem Herzen zu
uns hätten gehören sollen , von diesem Schwindel-

t ergriffen . Dem muß für die Zukunft
" .geholfen werden . Die deutsche Nation als solche
"ird sich der Ausländsdeutschen mehr als bisher
Munehmen haben. Und neben ihnen einzelne
«wachten und Klassen unseres Volkes, die aufgrund
er religiösen oder sozialen Gemeinschaft dazu be-
Usen sind. Bon katholischer Seite wurden die
ufgaben der Zukunft seit langem klar erkannt.

sich in M ünchen ein Komitee ge-
' um sich der deutschen Katholiken

r;i s Auslandes anzunehmen.  Tceukirch-
.r* ev. und treudeutscher Gesinnung ist diese Or-
uupl ^tion entsprossen. Sie will und wird mit
„a £en  Institutionen gemeinsam arbeiten , damit

ttp» m Tätigkeit ein Strom des Segens für das
Deutschland werde . Die erste Zeit des Frie-

t ./ ; ünrd damit ausgefüllt sein, den ausge-
• vstdsisch und psychisch zermürbten Deut-
in Rußland zu neuer Existenz zu verhelfen,

w k l? der Regierung , die gesetzliche Grundlage
m ' Ist «diese vorhanden , dann werden pri-

Un-s.^ ganisationen ein Feld erfolgreicher Arbeit
sichd - ® ec  uicht auf Rußland allein sollen
Üp "" . ^ mühungen ausdehnen , sie müssen sich
bora-n äanze Welt erstre cken.  Ihnen
Ualen misten hat die Neuordnung des internatio-
ftuJL Nachrichtendienstesin für Deutschland gün-
andp? dmne . Geschieht das nicht, so wird alle

^beit ein Schlag ins Wasser sein,
deutt̂ darf es «heute offen zugeben, daß wir

Katholiken uns früher um die. Glau-
^er in den fremden Ländern nicht ge¬

nügend gekümmert Haben. Wir machten es wie
der Staat und wie -alle andern . Das war indes
verkehrt . Gerade unsere Aufgabe wäre es ge¬
wesen, schon seit Jahrzehnten den unterd rück¬
ten Flamen die Hand zu reichen.  Mit
Hilfe einer Organisation , mit Hilfe der Katho¬
likenversammlungen wäre die Verbindung leicht
herzustellen gewesen. Dann hätten wir mit Be¬
ginn des Krieges auch«nicht so saure Arbeit vor I
uns gehabt . Wäre es durch unsere Unterstützung
den Flamen gelungen , sich schon rechtzeitig in
«dem belgischen Staatswesen durchzusetzen, so
konnte wahrscheinlich die ganze Entwicklung jenes
angeblich neutralen Landes wesentlich anders
gestaltet werden . Hier gilt es. Versäumtes nach¬
zuholen und Hand in Hand mit dem Verein
für das Deutschtum im Auslande eine neue Zeit
herbeizuführen . Und welche Aufgaben stellt uns
für die Zukunft Spanien , dessen katholischer Teil
deutschfreundlich ist? Es ist viel von Völkerver¬
söhnung , von Völkerverbrüderung und ewigem
Frieden die Rede. Wir «haben es hier mit Schlag¬
worten zu tun , die tauche Wirklichkeit der Geschichte
hat den ewigen Frieden und die Bölkerversöhnung
niemals gekannt . Das «wird auch! für die Zukunft
kaum anders werden . Trotzdem 'soll und muß die
katholische Solidarität über die GrenApfähle hin¬
wegsehen und zum mindesten daran arbeiten , den
Völkerhaß aus der Welt zu schaffen.
Ungeheuer sind die Berge von Groll und Ver¬
bitterung , die der Weltkrieg aufrichtete . Geht das
Blutvergießen zu Ende , so wird die Menschheit
stille Einkehr halten und aus dem Schutt ver¬
gangener Tage eine schönere Zukunft bauen
wollen . Wer ist da berufener mitzuraten und
mitzutaten als der katholische Bolksteil Deutsch¬
lands , der durch das «Band der Weltanschauung
mit «den Katholiken anderer Länder verbunden
iist und darum die Gegensätze, wenn auch uicht
lösen so doch mildern kann. Vorausgesetzt, daß
die andern guten Willens sind.

Der deutsche Bericht
Großes Hanp tqnartier,  18 . August.

0» . T. B. Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Südwestlich von Baillrul folgten stärkstem Fener
englische Angriffe von Meteren nnd Merris. Sie
wurden in unseren «ordere« Kampslinie« a b ge¬
wiesen.  Beiderseits der Lys rege Erknndrrngs-
tütigkeit des Feindes. In örtlichen Gefechte»
nördlich der Ancre kchoben wir nnfcre Linie« vor
und machte« Gefangene.

Heeresgruppe Generalober  st von
V ö h a. Zwischen Ancre und Oise am frühen Mor¬
gen heftiger Fenerkampf. Der Feind brach mehr¬
fach zu starke« Teilangrifsen vor. Südlich der
Somme scheiterte  ein Angriff anstralischer
Truppe« gegen Herleville. Nordwestlich von Roye
hatte ein eigener Vorstoß Erfolg.  Fran¬
zösische Angriffe beiderseits der Straße Amiens—
Roye wurden, teils im Gegenstoß, abgewiesen.
Mehrere Panzerwagen wurden zerschossen,
einige von unserer Infanterie durch Handgranate»
außer Gefecht gesetzt. Ebenso brachen dicht süd¬
lich der Avre wiederholte Anstürme des Feindes
zusammen. Der Gegner drang in den Westteil
von BenvreianeS ein. Wir nahmen die dort
kämpfendenTrnvpen an de« Ostrand des Ortes
zurück. Nordwestlich von Lassigny schlugen wir
feindliche Teilangrifke und mehrfach wiederholte
Vorstöße ab. Weitere Angrisfsvcrsuchehielt « nser
Fener erfolgreich nieder. Zwischen Oise «ud Aisne
begannen Amerikaner  am Morgen starken
Artiklcriekampf. Gegen Abend griff der Feind nach
stärkster Fcurrsteigernng zwischen Carlepovt nnd
südöstlich von Nonvron an. Unsere Trnppe« hiel¬
te« in mehrstündigem, erbittertem Ringen de«
feindlichen Ansturm auf. der überall vor un¬
seren Kampfstellungen znfammen-

brach.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Veste beiderseits von Braisne bei anf-
lebendem Fenerkampf kleinere Jufanteriekämpse.

Abendbericht
Berlin.  19 . Ang. sW. B. Amtlich.) Westlich

von Ehanlnes nnd nördlich von Roye find feind¬
liche Angrisse gescheitert.  Zwischen Avre
nnd Oise tagsüber heftiger Kamps. Französische
Angriffe aus breiter Front brache » unter
schweren Verlusten znfa »>u »e «. Zeit¬
weilige Artillerietätigkeit im gestrige« Kampf¬
abschnitt zwischen Oise und Aisne.

Die feindlichen Operationsziele
B c r l i n , 18. Äug. fW. Bi Die weitgesteckten

Overatronsziele des Feindes bei seinem mißlun¬
genen Angriff vom 17. August beiderseits der
Avre  wurden aus erbeuteten Karten  ein¬
wandfrei sestgestcllt. Hiernach war das Angriffs¬
ziel des 17. August südlich der Aore der mehr als
acht Kilometer rückwärts unserer Kampffront ge¬
legene Wald südlich von Avri cou  rt . Bekannt¬
lich brachen die starken feindlichen Angriffe dieses
Tages unter schweren Verlusten bereits vor unfern
Kampflinien zusammen.

Enttäuschte Hoffnungen
Basel,  18 . August. Der Militärkritiker der.

„Times " schreibt, daß die Aussichten für eine Fort¬
setzung der Offensiv: reckst gering seien. Man
müsse ernstlich mit der Möglichkeit rechnen, daß
die mit so vielen Hoffnungen begonnene Offen-
sivewieder zum Stellungskriegüber-
leite.

Die deutsche Fliegertätigkeit
Bern,  18 Äug. (W. V.) „Petit Varisien"

meldet aus Rouen : Stadt und Weichbild von
Rouen sind in der Nacht znm 17. August von deut¬
schen Flugzeugen angegriffen worden . Calais ist
in der Nacht zum 17. August mit etwa 50 Bomben
belegt worden. Einige Häuser wurden schwer be¬
schädigt. Menschenleben ünd nicht zu beklagen. In
der gleichen Nacht wurde auch Dünkirchen von
deutschen Fliegern bombardiert.

Die Erfolge zur See
Weitere 16 »vü Tonnen

Berlin.  l9 . « ug. 0» . B. Amtlich.s Ne«e
Erfolge unserer Mittclmcer -U -Boote: vier
Dampfer von zusammen etwa 16 900 B rt.

D .K. U-Boot «nh A. Booth
Mon hört hierzulande oft den Einwand , man

solle nicht allzu viel auf die Aeutzerungen der
feindlichen Presse geben,- denn mau wäre dadurch
schon gar zu oft getäuscht worden. Wenn aber eine
englische Zeitung der andern folgt in trübseligem
Gejammer über die Trostlosigkeit der Zukunft , so
läßt diese Häufigkeit der Wiederholung den berech¬
tigten Schluß zu, daß es da drüben zu dämmern
beginnt. Die „Times " eröfsiieten rm Mai den
Reigen und setzten ihn im Juni fort, es schloß sich
der „Daily Chronicle" im Juli an . und nun folgt
die „Daily News ", indem sie unterm 18. Juli eine
Rede wiedergab, die auf der Jahresversammlung
der englischen Cunard - Gesellschaft der
Vorsitzende Sir A. Booth  gehalten hat.
Die Worte find in den einzelnen Blättern verschie¬
den, aber der Ton ist überall derselbe: wie der
Krieg auch auslauscn möge, die Zukunft der eng¬
lischen Weltstcllung läuft in schrvcrster Weise Ge¬
fahr, von den jetzigen großen Bunöesbrüdern jen¬
seits des Blauen Bandes der englischen Hand ent¬
wunden zu werden. „Es ist viel wichtiger für
nns . dien Frieden einzuleiten , als öen
Krieg zu gewinnen ." l .,Daily Chronicle".)
Und A. Booth sagte laut Bericht der „Dailv News":
„Die U-Boote fahren in unerbittlicher Weise fort,
ihren Zoll von dem schon stark verminderten
Schiffsraum der Cunard -Gesellschaft zu nehmen,
ohne daß man dieser erlauvt , die verlorenen Schiffe
zu ersetzen. Die Gesellschaft muß daher ver¬
suchen fl), ihre Fahrten mit den: verbleibendem
unzulänglichen Material weiterzufühcen ." U.
Booth sieht, wie er sich ausbrückt, sehr stürmi¬
sche Zeiten voraus,  und er schließt leine be¬
merkenswerten Ausführungen : „Es wird eine
starke Gärung unter der Arbeiterschaft geben, als

Folge von falschen Hoffnungen ans einen neuen»
.Himmel und eine neue Erde nach dem Kriege. Drip
Enttäuschung wird recht bitter sein."

Der österreichische Bericht
Wien.  18 . Aug. lW. B .) Amtlich wirk» ver¬

lautbart : An der Piave wurden italienische Cr-
knndnngsoersuchc vereitelt.

Die Lage in Rutzianv
Joffes Botschaft

Berlin,  19 . Aug. Herr Joffe,  der am'
Samstag von Moskau nach Berlin zurückgekrhrt
ist, hat der deutschen Reschsregieruny einige k lei -,
nere Abänderungsvorschläge  zu dien
neuen deutsch-russischen Vereinbarungen übermit¬
telt. In Kreisen, die an den Verhandlungen zur
Ergänzung des Brest-Mowsker Friedens¬
vertrages  beteiligt find, nimmt man an, daßs
durch die Abänderungsvorschläge dein Gesamt-,
abkommen keine wesentlichen und länger andau»
ernden Hindernlise in den Weg gelegt « erden.

Unruhe « in Petersburg
Stockholm,  ist . Aug. In Petersburg

sind die Verhältnisse sehr gespannt.  Am Don-«
nerstag voriger Woche Haben, nachdem die Stadt/
drei Tage ohne Brot  gewesen war , ernste;
Unruhen begonnen, die sich am Tage darauf wie-,
derholten. Groß? Umzüge wälzten fitfj von dm
verschiedenen Arbeiterviertel « nach dein Zentrum,
der Stadt mit den Rufen : „Nieder mit dem
Kreml!" „Nieder mit den Deutschen!" Am Alexi-
und am Newski-Prospekt und am Smrckny-Jnsti-
tut entbrannte eine förmliche Stnaßenschlacht
zwischen den Demonstranten und der lettische«!
Schützengarde, die vom Snwlny -Institut den her¬
anstürmenden, mit Gewehren bewaffneten Angrech
fern entgcgengeworfen wurde . Die Donnerstag -.-
Schlacht allein forderte auf beiden Seiten gegen,
hundert Todesopfer . Aber bis zum Freitag¬
abend war Petershurg fest in den Händen dck
B o l s che w i ste n. Am Freitag wirrde über
Petersburg das Standrecht proklamierst. Säint-
liche Zeitungen wurden unterdrückt. Gegen MM
Verhaftete wurden auf Prahmen nach Kronstadt
gebracht, wo zwei besondere ReoolutionL-Trilnp-
nale errichtet wurden.

Der Führer -er Tsthecho.Slowakcn
Bern.  16. Aug. iS*. V.) Laut „Petit Jour¬

nal" ist der frühere Direktor des Observatoriums
auf dem Mont Man :, der tschechische Astronom
Professor St e s a n i tich , der bei Kriegsausbruch
als FAieger in die französische Armer elntrat . jetzt
zum Führer der Tschecho-Dlowakcn in Sibirien
ernannt worden. Stefanitsch wird sich in den aller¬
nächsten Tagen zur Uebernahme seines Postens
nach Sibirien begeben.

Die russische» Soldaten in Frankreich
Moskau,  15 . Aug. IW. B.) Der Rat -er

Volkskommissareerließ an die russischen Sol¬
daten in Frankreich  folgenden Aufruf : In
Anbetracht dessen, -aß nach dem Austritt Rußlands
aus dem Verbände der kriegführenden Mächte die
Räteregierung dauernd die Rückkehr der in
Frankreich befindlichen russischen Truppen nach
Rußland forderte und sowohl gegen deren weitere
Zurückhaltung in Frankreich wie auch gegen ihre
Einreihung in die Fremdenlegion der französischen
Armee und gegen die ständige Verfolgung der¬
jenigen russischen Lvoldaten protestierte, die nicht
in dir genannte Legion eintreten wollten : 2. daß
die der Sowjetrepublik ergebenen russischen Sol¬
daten in Frankreich) ungeachtet aller Verfolgungen
die ganze Zeit über standhaft sich weigerten , irr die
Fremdenlegion cin.zntreten : 3. daß gegenwärtig
die französischen Truppen tatsächlich feindliche
Handlungen  gegen die russische Republik und
die Revolution untcriiehnicn, und daß daher die
in der Armee befindlichen russischen Soldaten in¬
direkt tatsächlich am Kriege gegen die russische Re-,
publik und di? Revolution teilnehmen. ruft der.
Rat dre Volkskommissare die russischen Bürger in
Frankreich auf mit allcrr nur möglichem Mitteln
gegen ihre Einreihung ln die französische Armee
zu kämpfen. Dieieniqen russische« Bürger , die
eine derartige Einreihung unterstützen oder sich
freiwillig ftrgen, erklärt der Rat der Volkskomissare
für Feinde der Republik und der Reoolution.

Der Vorsitzende des Rats der Volkskvmmissarc:-
Uljanow Lenin . Der Dolkskommiffar für aus¬
wärtige Angelegenheiten: Tschitscherin- Volks¬
kommissar Bontsch-Bmjowitsch . Sekretär Gor-
bunow.

Die Don-Repnbl'k
Berlin.  16 . Aug . Als Ucberbringcr eines,

für den Kaiser besiimmtsn Briefes deS Atamans
der Don - Republik,  des Kosakeugenerals«
Kramnow, traf Herzog Rieolai po « Leuchten-
berg  vorige Woche in Berlin ein. Die wichtigen
Verhandlungen , die im Beisein des Kaisers Kack
im Großen Hauptguariier stattfanden, verzöger¬
ten seine Abreise dorthin. Der Herzog rvird schon
in den nächsten Tagen Gelegenheit hrbcn. das
Schreiben des Atamans dem Kaiser zu überreichen.
Das Schreiben dürfte den Wunsch pnf Anerken¬
nung der Dan -Republik als selb'täghiges Staats¬
wesen enthalten.

Rnssisrfie Kirchensrage«
Moskau,  18 . Aug . Das in Moskau tagende

russische Kirche «ko  n zi k beschloßM ? Grün¬
dung einer «besonderen Abteilung zur TZied er-
vereinigung aller christliche « Kir¬
chen. Die Vorarbeiten sollen bis zum nächsten
Konzil beendet werden. Rach einem dem Bstos-
kauer Patriarchen voraekegten Pr ^j-kt über die
Satzungen der q rie chis G - k atho lisch e»
Kirche in der ik kraine  soll die ukrainische
Kirche nicht autonom , sonder« nntokephal w»er-
den. Die oberste zestweikjqe Berwaltim « soll in
kanonischer Verbindung rnit dein allrussischen Pa¬
triarchen bleiben. Dieser bestätigt d?n Kiowcr Me-
Govoliten. weint die vom ukrainischen ge¬
wählten Bischöfe und ord» ?t bi? Einberufung Les
Kirchenkonzils in der Ukraine an- NaH dem in
Moskau vorgeleaten Entrvurs der Neue" Kirchen-
ncrsassung soll der ukroiutschen Kirche Las voll«
slufsichtsrecht über die Or'gan-r der Kirche»penv«l;
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tung , sowie tms Recht der Kontrolle über die Ver¬
ausgabung der ihr vom ukrainischen Staatsfiskus
angewiesenen Summen zustehen. <r i ; . ? ,

ttronrat in Marsch»,» .
Ar ar schau , iS. Slug. lT >. B .) Nach War-

stchaucr Blättern fand gestern eine außer¬
ordentliche Sitzung des polnischen
Minist er ra -tcs  statt , in der Prinz Janus
Jiaüziwill  über seine Reise ins Hanptguar-
tier berichtete . Im Zusammenhang mit den dor¬
tigen Verhandlungen wurde für heute eine Sitzung
jdes Krön ratcS  anberaumt . Wie verlautet,
mird Radziwill zwecks volitischer Konferenzen sich
honte abend nach Dien begeben.

Die Agrarfrage in Bessarabie»
B u k a r e st , 18. Aug. (28. SB.) Wie „Lumina"

meldet , hat der bessarabische Agraraus-
schuß  folgende Beschlüsse gefaßt: Der gesamte in
Privatbesitz befindliche anbaufähige Boden wird
enteignet»  uw . an die arbeitende Bevölkerung
Bessarabicns verteilt  zu werden Die vorhan-
denett Weingärten und Obstgärten verbleiben
ihren Besitzern . Bei der Uebergabe der Grund¬
stücke an die arbeitende Bevölkerung wird den
früheren Besitzern das Recht bewilligt , den Boden¬
anteil zu behalten , der die für den anbaufähigen
Boden festgestellte Kornmenge nicht üb.-: steigt. Bei
der Enteignung des Grundes und Rodens wird
auch das tote Inventar des Grundbesitzers ent¬
eignet werden , um der arbeitenden Bevölkerung
oder der autonomen Lokalbehördc übergeben zu
rocrdon.

Obcrschlesische Grenzberichtigung?
Nach einer Vlättermeldung soll in Salzburg

auch die Folgewirkung einer etwaigen Angliedrung
der polnischen Grenzkreiie an Oberschlesienfür die
Ausgestaltung des deutsch-österreichischen Wirt¬
schaftsbündnisses eingehend besprochen worden sein.
Die Notwendigkeit einer erweiterten Grenzsiche¬
rung für Oberschlcnen sei dabei allseitig anerkannt
worden aus der Erwägung heraus , daß bei den
gewonnenen gemeinsamen Richtlinien für die zu¬
künftige Wirtschastsentwicklung der gesicherte Roh¬
stoffbezug der oberschlesischeu Industrie eine der
wesentlichen Vorbedingungen für das Gedeihen des
MiÄschaftsbündni 'sses sei. a

Keine spanische Note an Deutschland
San Sebastian,  18 . Ang. (W. B.) Reuter-

Meldung . Dato  stellt in einer Mitteilung an Ab¬
rede.  daß , wie einige Zeitungen belumpten, wegen
der Torpedierung spanischer Schiffe eine Note nach
Deutschland gesandt worden sei. Eine solche Note
existiere nicht. Das Kabinett sei einmütig entschlossen,
die Neutralität  aufrecht zu erhalten. Er fügte
hinzu , daß der „Cerventes" nicht torpediert  wor¬
den sei. Sein Verlust sei vielmehr dein Umstand zuzu«
schreiben, daß die Ladung Petroleum Feuer gefangen
habe. Ferner protestierte Dato gegen die wieder¬
holten Mitteilungen einiger Zeitungen über Spaniens
internationale Beziehungen . Er sagte: Diese Mit¬
teilungen sind darauf berechnet, die öffentliche Meinung
unnötig zu erregen und grundlose Beunruhigung her-
vorzurnsen. Das ictzige Kabinett wird sich von der
Politik der Neutralität nicht abbringen lassen, die
von dem ganzen Lande ausdrücklich gebilligt wird.
Es >ist besonders verwerflich, gerade letzt die öffentliche
Meinung zu beunruhigen, wo eine Regierung ge¬
bildet »vvrden ist» der die Staatsmänner verschiedener
politischer Richtungen voll politischen Pflichtgefühls
sein mögen , sie alle sind der Ansicht, daß die Neu¬
tralität aufrecht erhalten werden muß. Die Politik
der Neutralität ist völlig in Uebereinstimmung mit dem
Schutze der nationalen Interessen und der Würde
des Landes , .um die Worte anznwenden, die Maura
in dem unter dem Vorsitz des Königs abgehaltenen
Mrnisterrat ausgesprochen hat. Die berühmte spanische
Note , die an Deutschland gerichtet wordm sein soll, kann
schlechterdings nicht veröffentlicht werden, da sie nicht
besteht. Es ist nicht die Gewohnheit der Regierung,
der Presse den Text der Instruktionen mitzuteilen,
die den Regiericngsvertretern im Auslande zugehen.
MH bin ver Ansicht, daß die Regierung ein Recht
darauf hat, zu erwarten» daß das Publikum in sie
.Vertrauen setzt, tme ich darauf vertraue, daß die
ernsteren Blätter gegenüber Mitteilungen, die die Ruhe
des Landes bedrohen, Vorsicht walten lassen.

Amerika hat kein Friedensabkommen
Basel,  19 . August „Daily News " melden aus

Neuyork , daß L a u s i n g erklärt habe, daß Amerika
völlig freie Hand  bezüglich des Friedens¬
schlusses habe . Amerika habe mit keinem Alliier¬
ten ein Abkommen wegen der Friedensbedingun¬
gen getroffen.

Bayer « gegen den Schleichhandel
München,  19 . Aug . Der Minister des Innern

hat einen in Don und Inhalt scharfen Erlaß  an
die bäuerischen Kommnnalverbände gegeben. Darin

Die Glocken von Hochwald
Erzählung vom Reimmichl (Sebastian Rieger)

34) Nachdruck verboten.
„Haunold , so Weit ist's noch nicht, daß mein

Los zugrunde geht . Den Hauptschlag hat mir das
Brandunglück gegeben , für das Unglück kann nie¬
mand helfen, " sagte der Friedl bitter : »wenn ich
übrigens eine Schuld chab', so ist es die, daß ich
zuviel an Menschenwort und -treue tzeglaubt Hab'."

„Mir wirst nicht nachsagen können, daß ich dir
ein Wort gebrochen Hab', Sonnleitner ? Bon mir
kannst auch am «wenigsten verlangen , daß ich dir
fetzt aus der Patsche hilf '."

»Zch für meine Person brauch' keine Hilfe , weiß
mir schon selbst zu helfen, " erklärte der Friedl
stolz , die Kirche 'aber ist eine Sache aller ."

„Die meine nicht . Ich Hab' euch schon vom An¬
fang an vor dem unsinnigen und unnützeu Bau
gewarnt . Niemand hat auf mich gehört , und ich
bin für meinen Rat noch verspottet worden . Jetzt,
wo ihr auf meine Reden darauf kommt und euch
der Atem ausgeht , soll ich den Nothelfer machen.
Nein , so dumm ist der Haunold nicht. Er weiß,
was er sagt , und bleibt dabei . Für Luftschlösser
gib ickl keinen roten Heller , das ist mein letztes
.Wort in dieser Sache . — Es freut mich auch, wenn
der Steinhaufen wieder bald übereinander -,
MMpelt ."

„Ec wird nicht Übereinanderrumpeln , sondern
stehen bleiben und fertig werden . Mögen alle sich
ihrer Schuldigkeit entziehen , ich bau ' die Kirche
aus , auf jeden Fall , 'und wem : ich meinen ganzen
Hof daransetzen müßte . Das ist auch mein letztes
)Vort !" erklärte der Sonnleitner in Aufwallung.

Dann griff er nach der Türklinke und ging,
lohne den Haunold noch einmal anzuschauen oder
zu grüßen , rasch hinaus . Als er die Stube betrat,
sah er ein Frauengewand davon flattern und
erkannte in der Fliehenden die 'Haunoldtochter.
Er folgte schnell und draußen im Gang erblickte
er das Mädchen abermals , wie es die obersten
Stufen der Treppe hinaufhuschte . „Rosa , Rosa,
wart ' ein bißl — komm' her," rief er laut,
aber er vernahm bloß ein unterdrücktes! Kichern,

wird der Schleichhandel  und der wilde Auf¬
kauf auf das schärfste verurteilt und die
schärfere Erfassung  der Lebensmittel beim
Erzeuger angekündigt . Die Landwirte iverdc» '
eindringlich ermahnt , diese Warnung zu beachten,
da sonst ohne Rücksicht weiter vorgcgangen werden
müsse. Auch d'. e Bevölkerung wird unter An.
dirohung verschärfter Maßnahmen gewarnt vor
dem Ucberbieten und vorschriftswidrigen Ein¬
käufen von Lebensmitteln.

dk.  Womit England und Amerika
«ns beglücken wollen

Wilson verspricht dem deutschen Volke immer
wieder größere Rechte , bessere Lebcnsbedingun«
gen. Befreiung v̂om „ Militarismus ", — will sie
uns mit dem Schwerte aufzwingen . Der ameri-
kaniscki« Arbeiterführer Samuel Gum Vers  for¬
dert die Arbeiter der ganzen Welt auf , alle Kräfte
zu vereinigen , um diesen Krieg zu gewinnen und
„die Versklavung der Menschheit " zu verhüten.
England will ebenfalls den vom „preußischen
Militarismus geknechteten deutschen Arbeitern die
wahre Freiheit " schenken. Aber wir sind vor¬
sichtig und sehen uns diese „Freiheit " und „bes¬
seren Lebensbedingungen " erst einmal an. Ende
1911 tagte in London ein großer internationaler
Bergarbeiterkongreß . Auch Vertreter der deutschen
Bergarbeiterverbände ' reisten nach London . Sie
berichteten dann zu Hause über die sozialen Zu¬
stände in England . Uno was sie schrieben, gab
ein geradezu trostloses Elendsbild von den heute
so gepriesenen „besseren Lebensbedingungen '". In
der Nummer 35 vom 12. September 1911 berichtet
die „ Bergarbeiterzeitung ", Organ des Verbandes
der Bergarbeiter Deutschlands:

„Mit wachsendem Erstaunen in tiefer Bewegung
sahen unsere Delegierten auf dem Weg zum internatio¬
nalen Bergarbeiterkongreß scharenweise in elende
Lumpen gehüllte Menschen  auf den Straßen
liegen — buchstäblich zu verstehen! Furchtbar vernach¬
lässigt sahen diese Leute aus . Der quälendeHun-
g er  wühlte ihnen in den Eingeweiden. Tausende haben
keine regelmäßige Wohnung . Ihre Schlafstelle ist unter
den Themsebrücken, in den Schuppen am Hafen, im
riesigen Hydepark, wo man diese völlig Verarmten
zu Hunderten auf den Rasenflächen liegend findet.
Oder sie „wohnen " in unerhört elenden, stinkenden
Spelunken, deren cs in den Hafenarbeiterquartierenent¬
setzlich viele gibt. Wie in London, so in Liverpool, in
Glasgow, in Cardiss, ln Newcastle. Ueberall dort
stehen massenhaft unsäglich ärmlich gekleidete, halb
verhungerte Leute, auf Arbeitszuweisung wartend, vor
den Büros der Schisiahrrs - und Transpvrtgesellschäf¬
ten, froh, wenn sie auch nur vorübergehend Beschäfw-
gung bekommen für einen Tagelohn von 2 Mark. Er¬
halten doch selbst die regelmäßig beschäftigtenKohlen¬
verlader im Hafen von Cardiff für ihre schwere
und schmutzige Arbeit 18 bis 20 Mark pro Woche!
O, wenn die zahllosen Unglücklichen, die rm Straßen¬
schmutz liegen, auch nur diesen Lohn dauernd erhalten
hätten, sie wären nicht derarr lammervoll herunter¬
gekommen, daß sie nun nach Speiseresten rn
den Müllkasten  suchen ."

lind das sind an dreizehn - Millionen Menschen,
die in dem Igelobten England in traurigstem , wirt¬
schaftlichem und sittlichem Elend ihr Dasein fristen.
Kein Wunder , daß man in keinem Lande des
Westens soviel sittliche , physische und wirtschaftliche
Verkommenheit findet , wie in England . Und von
diesem England soll uns , besonders aber dem deut¬
schen Arbeiter , Glück und Befreiung kommen ! Um
das zu erlangen , sollen die deutschen Arbeiter
ihrem Lande , ihrer Regierung in den Rücken
fallen , Streik und Revolution beginnen . Armes
England ! Der deutsche Arbeiter kennt dich, kennt
seine Pflicht und weiß , wo seine Zukunft und sein
Glück liegen.

lind das großsprecherische Amerika?  Die
Essener „ Arbeiterzeitung " stellte 1909 an amt¬
lichen Beispielen fest, „daß die zum Schutze der
Freiheit erlassenen Verfassungsbestimmungen von
den höchsten Gerichtshöfen der Union ausgenutzt
werden , um die infamste Sklaverei zu sanktio¬
nieren ." Der Vorsitzende des Senatsausschusses,
Senator Borah , von Idaho , nennt in einem Be¬
richt über die Arbeitsverhältnisse in den Stahl¬
werken Amerikas vom April 1912 diese „ein bru¬
tales Aussaugeshstem industrieller Sklaverei ". In
dem Bericht heißt es dann wörtlich:

„Bevor ein Mann die Blüte seiner Jahre erreicht
hat, wird er unter solchen Umständen mit erschöpftem
Gemüt und welkem Körper, wie ein unnütz gewordener
Gegenstand hinausgemorsen, — eine Last und j
ein Fluch für die Gesellschaft, eine ewige Gefahr für
die Regierung . Es ist ebensogut die Pflicht der Re- |

droben schlug eine Tür zu und dann war I
alles still.

Mit schwerem Herzen stieg er den Berg hinab.
Ein Wort des Haunold klang, ihm immer wieder
in den Ohren , nämlich : „Tu hast den schönen,
wohlstehenden Hos zugrunde gerichtet ." — Hatte
er dies wirklich getan ? Mußte er sich einer
Schuld zeihen ? Nein . Zu vertrauensselig war
er allerdings gewesen . Aber noch stand der Hof
zu zwei Dritteln frei . Wenn er die 'Gelder zu¬
sammenhielt und seine ganze (Kraft dem An¬
wesen widmete , mußte er rasch wieder empor-
kommen. Aber was sollte dann aus dem Kirch-
bau, aus seinem schönen Traum , aus seiner
großen Lebensaufgabe werden ? Durfte er das
halbvollendete Werk stecken und verkümmern
lassen ? Hatte er nicht dem Haunold stolz
zngeschworen , er würde die Kirche ausbauen
selbst auf Kosten seines Hofes ? . . . Tie Kirche
mußte fertig werden , um jeden Preis ! 'Es würden
sich schon Mittel und Wege finden.

An einem der nächsten Tage sprach der Friepl
beim Landrichter in Zweibrücken vor und er¬
suchte ihn um Auskunft in der Angelegenheit
des Obereschberger Nachlasses . 'Ter Richter war
sehr freundlich und ließ sich alle Einzelheiten
über die Zusagen der (Kathrin und das verbrannte
Testament erzählen . Nachdem er den ganzen
Sachverhalt wußte , schupfte er die Achseln und
erklärte , es ließe sich wohl ein Prozeß einsäöelni
wenn auf gütlichem Wege bei der nächsten
stattsinoenden Abhandlung kein Vergleich geschlos¬
sen würde ; allein es würde jedenfalls ein langer
und kostspieliger Rechtsstreit werden und die Aus¬
sichten, ihn zu gewinnen , seien die allecschlechte-
sten. Tie Hoffnung wäre so klein, daß ec nur
auf 's dringendste davon abraten könne.

Um eine Enttäuschung reicher wn 'derte der
Sonnleitner heimzu . Der iGang ermüoete ihn
und deshalb kehrte er beim „'Unteren Wirt"
in Niederwald ein , um sich ein wenig zu stärken.
Als er in die Schenkstube trat , sah er an einem
Ecktischchen ein -junges Paar . Himmel , das war
ja die Haunold Rosa mit dem Postmeisterssohn
von Zweibrücken ! Beim Anblick des Sonnleitners
fuhr das Mädchen zusammen und wurde glührot.
Aber schnell faßte es sich, grüßte keck den Friedl
und sagte ihm ein paar heitere Worte , Dann

gjerung, die Bürger gegen eine solche schimpflich«
Behandlung zu schützen, wie gegen Einbrecher uno
Straßenräuber."'

Geändert fwt sich aber bis jetzt noch nichts.
Der österreichisch-ungarische Konsul in Cleveland
behauptete 1910, daß dreihundert bis fünfhundert
Ungarn jeden Monat in den Stahlwerken und
Fabriken von Ohio getötet  und mindestens
fünfzehnhundert verwundet werden . Also min¬
destens viertausend Tote und achtzehntausend Ver¬
letzte eines einzigen Wolksstammes in einem ein¬
zigen Jahre , in einem einzigen der sechsund¬
vierzig Staaten des Landes . Haarsträubend ! Aber
leider nur allzu wahr , lind mit sowas will man
unsere Arbeiter beglücken ! Noch viel trauriger
sind die Arbeitsverhältnisse in den Südstnaten
des Landes . Dort herrschen tatsächlich noch Leib¬
eigenschaft und Sklaverei.  Ünd diese wer¬
den durch Landesgesetz geschützt und gefördert!
Man nennt das natürlich nicht so, sondern sagt
„Peonage " dazu , was dem spanischen Wortschatz
entnommen ist und „Knechtschaft" bedeutet . Diese
„Peonagegesetze" sind sogenannte „ Arbeiterkon¬
traktgesetze", die zur Abdienung der Schul-
d e n erlassen sind . Die meisten landesunkundigen
Einwanderer fallen diesen barbarischen Gesetzen
zum Opfer . Bringen die Agenten Einwanderer
oder sonstige Arbeitswillige nach den Arbeits¬
stätten für Rechnung der Arbeitgeber , so sind diese
schon verpflichtet , die Reisekosten abzuarbeiten.
Dies aber gelingt ihnen nie ; der Arbeitgeber
sorgt dafür , daß die Schulden ständig wachsen.
So gerät der Arbeitnehmer tatsächlich in r e g e l-
rechte Leibeigenschaft.  Daß siW da viele
schließlich zur Flucht entschließen , ist kein Wunder.
Da aber schiebt ein anderes famoses Gesetz  einen
Riegel vor . ,Wer seinem Arbeitgeber Geld schul¬
det und im Fluchtverdacht steht, der kann zu dem
sogenannten „Chain -Gang " «(Kettengang ) verur¬
teilt werden . Au Ketten zwei zu zwei geschlossen,
werden sie von den Staatsbehörden  gegen
Bezahlung an die Arbeitgeber vermietet . Tort
vollbringen sie dann >bei schlechter Kost und bru¬
taler Behandlung ihr Tagelverk . — 1908 beschäf¬
tigte sich die Presse mit folgendem Fall : Gegen
eine Eisenbahngesellschaft schwebte in Newyork
ein Prozeß , weil sie meist: als dreitausend Ar¬
beiter widerrechtlich unter Bedrohung des
Lebens  zur Arbeit in den fieberreichen Gegenden
Floridas gezwungen hatte . Bewiesen wurde die
Tatsache durch Hunderte von 'Zeugen . Der Richter
behauptete , daß viele Arbeiter durch solche Maß¬
regeln zurückgehalten und zur 'Arbei  t g e z w u ri¬
tz en  werden müßten , da sie sonst alle davonlausen
würden . Welchen Schutz solche in Sklaverei gerate¬
nen Personen vom Gesetz zu erwarten haben,
erhellt aus diesen richterlichen Worten . Ein Kom¬
mentar ist überflüssig ! Wir sehen und wissen , was
uns bedroht , wenn englische und amerikanische
„bessere Lebensbedingungen " und „ Freiheiten"
uns aufgezwungen würden . Daß es nicht soweit
kommt, dafür sorgen wir ! Und von dieser klaren
Erkenntnis unserer Pflicht und unseres Heiles
können uns keijne Wilson - und Ministerphrasen
abbringen.

Aus aller Wett
Mckrnz,  19 . Aug . Mit Genehmigung ' der

Reichsstelle hat die Hess. Landesgemüsestelle die
öffentliche B ewirtschaftnng  der Dohnen
in den Gemarkungen Mombach , Budenheim,
Finthen , 'Gonsenheim , Bretzenheim und Marien¬
born verfügt . Da eine Einhaltung der Höchst¬
preise bei den Erzeugern nicht zu erreichen war,
greift die Landesgemüsestelle jetzt zu dem Radikal¬
mittel der öffentlichen Bewirtschaftung . Alle
Bohnen sind vom Erzeuger an die Landesge - .
müsestelle zum Erzeuger - Höchstpreis ab¬
zuliefern.  Jeder anderweitige Verkauf und
Kauf ist mit schwerer Strafe bedroht . Militär¬
kommandos überwachen die Ortsstrcißen und
2O.gc. ■

Rüssels heim,  19 . Aug . Ein besonders
tragisches Schicksal war dem Briefträger Wilhelm
Guckes von hier beschieden , der am 12. Äug.
als Opfer des letzten Fliegerangriffs auf Frank
surt in Ausübung seines Berufs den Tod fand.
Ter brave Beamte hatte nach IV- jähriger treuer
Pflichterfüllung im Dienste des Vaterlandes
draußen im Felde eine Hand verloren . Geheilt,
trat er in den Postdienst : ein und vor einer

kehrte es sich wieder dem Postmeisterssohne zu,
fchäckerte mit ih-m, blickte ihm verliebt in die
Augen und> tat überaus zärtlich . Dem Sonn¬
leitner schien es , als ob das ganze Gebühren des
Mädchens nur eine gemachte Sache wäre . Offen¬
bar spielte Rosa eine Komödie , um ihn zu ärgern
und seine Eifersucht zu wecken. Allein wie kam
sie denn überhaupt hierher und warum war sie
mit dem Burschen aus Zweibrücken zusammen?
Vielleicht zufällig , oder vielleicht hatte sie es
eigens darauf angelegt , daß sie von ihm , dem
Sonnleitner , mit dem andern hier betroffen
würde . Sie hoffte wohl , ihn dadurch zu ängstigen
und leichter ihrem Willen gefügig zu machen.
Ernst war ihr mit dem fremden Burschen keines¬
wegs . Aber ein solches Getue schickte sich nie und
nimmer für oie Braut des Sonnleitners . Sie
sollte es ihm auch büßen . Bevor sie ihm nicht
eine Erklärung abgab und ihn um Verzeihung
bat , wollte er sie nicht mehr anreden . Ec trank
rasch seinen Wein und verließ die Gaststube,
indem er der Rosa noch einen kurzen , tief¬
dringenden Blick zuwarf . Auf seinem Wege
duxch's Tal hinein sagte er sich immer : <f,Ncin,
nein , es ist kein Ernst bei der Sache , cs ist
alles nur Komödie , Rosas Liebe bleibt ncir sicher !"
— Doch glaubte er nur halb oaran uno ein
wilder , nie gekannter Schmerz wühlte in seiner
Brust.

Einige Tage später fand die Abhandlung des
Obereschberger Nachlasses statt . Ta kein Testa¬
ment vorlag und der Valtl und die Katyrin
sich gegenseitig ihr Vermögen hatten zuschreiben
lassen, ging der "sämtliche Nachlaß : Haus , Hof
und Kapitalien auf den Haunold , als den gesetz¬
lichen Erben , über . Nur ein Kapital von 1000
Gulden fiel dem Geiersepp zu, nebst der lebens¬
länglichen Herberge im Obereschbergerhouse , da
dies in der Verschreibung eigens festgesetzt war.
Ter Kirchenbau ging vollständig leer aus . Von
einer gerichtlichen Forderung hatte der Sonn¬
leitner abgesehen und aus freien Stücken ließ der
Haunold keinen Pfennig her . Obwohl der Friedl
nahezu keine Hoffnung mehr auf das Obere,ch-
berger Geld gesetzt chatte, traf ihn doch der end¬
gültige Verlust erst mit ganzer Wucht. Wie zer¬
schlagen ging er herum und wich allen Leuten
aus Nur dem Pfarrer in Niederwald üssneie

Woche erst 'trat er in den Stand der Ehe^
um jetzt in Frankfurt bei einem Postbestell ^ä?
im Alter von 25 Jahren von einer seinhU , ü
Fliegerbombe zerrissen zu werden.

Gau - Bickelheim,  19 . Aug . Veru„
glückt  ist gestern der 56 Jahre alte Landpa'
Schwalbach von hier . Derselbe war nach
stein gefahren , um eine Strohpresse zu hoiD
In Wöllstein scheuten die vor die Presse h,
spannten Pferde un,d gingen durch. Schwalb^
wurde zu Boden gerissen und geriet unter iJ,
Wagen , der ihm über die Brust ging : Äe
letzungen waren derart , daß der Tod aßw
eintrat . ^

Nieirstein.  19 . Aug . Mitten in der
v 'om Tod ereilt  wurde die 21 Jcrhre au
Tochter der Familie Georg Strub 2. von w*
Das Mädchen war erst vor Dirzem . weil es^
Heimireh litt , von dem Vater aus einem Jnstih.,
zu Speyer zurückgeholt worden . Sonst aber -
gesund, brach das Mädchen nun in dem Au 'I!eMck
tot zusammen , als es der Mutter bei der
helfen wollte . Vor einem Jahr verloc
Familie an demselben Tage schon eine 16 Ja >O
alte Tochter . c '

Aus Rheinhessen,  19 . Aug . Die §-Ct
kelvreise gehenandauernd weiter
rück  Während man zu Anfang Juli noch durL
weg über IM Mark für 4—5 Wochen aste Sau«,
ferkel zahlen mußte , kosten diese heute nur
70—80 Mark . Tie Ursache des starken Pr^
rückgang's ist vor allem in der Tatsache &
suchen, daß infolge der hohen Preise , die ft,-
dem letzten Winter bezahlt wurden , überall
stark vermehrte Zucht von Mutterschweinen ei«,
setzte, so daß der ursprüngliche Mangel
Jungtieren bald behoben war . Andererseits o&et
wird die Zucht von Schweinen zu Schlachtzwech,
auch wesentlich durch die Knappheit an ,Mter
beeinträchtigt . Nach der Ansicht von erfahrenrn
Landwirten ist mit einem weiteren Sinken bet
Ferkelpreise zu rechnen, da das Angebot oon
Jungtieren noch weiter zunimmt.

Bingen,  18 . Aug . Die Wallfahrt p«
den Rochusberg  fand heute hier in der
seit Kriegsbeginn üblichen Weise statt . In da
Frühe bewegte sich die Prozession , an der ächdsi
Bevölkerung von Bitzgen und Umgebung be¬
teiligte , aus den Rochusberg !, wobei auch die
lebensgroße Gestalt des Pilgers St . Rochus! tvie
immer mitgeführt wurde , verziert mit oert ersten
farbigen Trauben . Auf dem Rochusberg wni&e
der feierliche Gottesdienst durch Bischof Tr . Kir-
stein -Mainz abgehalten . Domkapitular Kem¬
me rer -Mainz hielt die Festpredigt . Nach de«
Gottesdienst entwickelte sich einiges 'Leben, m>
raus die Prozession wieder zurück nach der
Stadt sich bewegte . So schöne Stunden wie i«
früherer Zeit uird wie sie Goethe in seiner
Schilderung des Rochussestes gezeichnet l»t,
bringen die Kriegsrochus feste nicht . Doch sind
die Teilnehmer zweifellos voll Andacht gewesen
und haben dem Herrn über Leben und Tod
ihre heißen Wünsche, deren die Herzen jetzt doll
sind, vorgetragen . Im Laufe der Woche werden
täglich Besucher aus den verschiedenen Orten
der näheren und weiteren Umgebung und den
umliegenden Diözesen die Wallfahrt abhalten.

Remagen,  19 . Aug . Ter von den F r o
ziskan er innen  aus Nonnenwerth gelcitetznI
Fraueuschule St . Anna  in Remagen st
die ministerielle Genehmigung erteilt worden Mi
Angliederung eines Fachkursus von der Tauer
eines Jahres behufs Ausbildung t»n
Kindergärtnerinnen.  Tie Einrichtun:
wird dazu dienen , den Absolventinnen der
Frauenschulen , die beabsichtigen , einen soziale»
Beruf zu ergreifen , die notwendige pädagogW
Ausbildung zu vermitteln . Der erste dieser Fach¬
kurse soll am Oktober dieses Jahres beginne»

Kölln,  19 . Aug . Hier hat bei der Beklei-
dungsabteilung die Frau eines Kriegsgewinnlar
einen Bezugsschein für einen „Sweater " für
ihren Hund eingereicht.  Die Dame nah«
den Antrag bitter ernst, denn sie brachte dal
Attest eines Tierarztes  bei , dahin 1<W<
tend» der Hund leide an Rhen  mjät ismul
und bedürfe daher eines gestrickten warmer-
Sweaters . So also bemüht irgend ein reichet
Frauenzimmer zu Beginn des Jincten Krieg--
jahres eine Behörde und einen Tierarzt st!
ihren Hund , in einer Zeit , wo es Millionk»
Kindern an Strümpfen und zahlreichen SckM«

er sein gequältes Herz und klagte ihm au-v
daß über dem Kirchenbau augenscheinlich
glück walte . Ter Pfarrer tröstete ihn:

„Sonnleitner , nicht den Mut sinken lai 'ck
Schau ', jedes 'große , gottgefällige Wer! >
seine Schwierigkeiten und Hindernisse . Wenn alle»
so leicht und wie von selber ging ' , hätten ac
kein Verdienst vor dem lieben Gott . Auch R
es kein großer Schaden , falls der Kirchenba"
ein wenig stockt- Die Leute werden dann s
opferwilliger und über Jahr und Tag finde«
sich neue Mittel , die das Werk umso rasckfl
voran bringen . Bei so einem Unternehmen m>>»
muß man Geduld haben und darf nichts über-
Knie abbrechen. Es ist oft an einer Kirche
und zwanzig Jahre lang gebaut worden . ^
langwieriger und schwerer Das Werk Ist,
größere Freude hat man nach der Bolleiw»
und desto mehr verdient man bei unserm Herr»

Nur halb getröstet verließ der .Sonnlertn
den Pfarrer . - Warten , warten , die 0 «'̂
in den Schoß legen und ruhig zusehen, E
das brachte er nicht zustande . Er hatte so ^
stimmt darauf gerechnet, daß im Frühjahr »»
ganze Werk fix und fertig sei. In seinen glUll»
den Träumen hatte er schon wie etwas
mittelbar Bevorstehendes sich die Festliwkeiw
ausgemalt , da die Glocken das erstemal lä »«^
und die Kirche eingeweiht wurde , da alle
int festlichen Schmucke prangten und die ^
hell ausjubelten , da zum erstenmale das
amt gefeiert wurde und unser Herr in s-in
einzog . — Das alles sollte nun auf unabseb̂ "
Zeit hinausgeschoben werden . Und dann
vielleicht das Bauwerk wieder langsam zugru^
wie es der Haunold vorhergesagt hatte . **
nein und hundertmal nein ! Das durste
keinen Preis geschehen. Lieber wollte er,
Opfer bringen . Es stürmte furchtbar in DU
Innern ; mit einemmale aber war der
wirklich entschlossen, seinen Hof bis auf oen W
Kreuzer an die Kirche zu wenden . Mochte «A
daraufgehen , wenn nur die Kirche fertig!
Mr sich selber konnte er ja später sorgen.
noch jung und stark, mit Fleiß und Spa^
keit brachte er es jedenfalls wieder aus *3}
grünen Zweig.

... (Fortsetzung folgt .)
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Zatiten  an ausreichender ärztlicher Hilfe fehlt.
Kölner Bckleidungsabteilung hat das un-

«erschämte Ansinnen natürlich abgelehnt . Ter
«rntrag wird im „Kriegsmuseum ^ anfbewahrt.
' Mühlheim (Ruhr ), 19, Aug . .Aus Schacht
Kronprinz einer Zeche des Mühlheimer Berg-
^rksvereins explodierte  vorzeitig ein
«vrengschuß . Zwei  Bergleute wurden getötet.
^ Kleve,  19 . Aug . In Griethausen starb im
Alter von 105 Jahren  die Witwe Johann
Schöning. Sie verbrachte die letzten Jahre im
Koster in Griethausen in verhältnismäßig körper-
M rüstiger und geistiger Frische.
1 Hamburg,  18 . Aug . 240 000 Pfund kal-
-snieftten Soda unterschlug  hier ein
daaerverwalter einer Fabrik . Tie Ware wurae
i«r Kettenhandel für 2 .90 bis 5 Mark das Kilo
weiterverkauft . Der Verwalter und vier anders
beteiligte wurden verhaftet.  Der größte Teil
der Ware wurde beschlagnahmt , ebenso der Haupt-
„ff des erzielten Gewinnes.

Betlliin , 19. Aug . Zur Vorsicht bei der
Detwendung unbekannter oder nicht mehr völlig
frischer Pilze mahnt erneut ein Vergiftungsfall.
Me die Blätter melden , starb vor einigen Dagen
die Witwe Katharina Ksiazhk an Pilzvergiftung.
Tie Anĝ örigen hatten am 11. August Pilze
gesucht und diese am nächsten Tage verspeist.
Außer der Witwe ist noch ihr Enkel J ..naz
Axych und die 7jährige Enkelin Stanislawa Krtzch
jin Rudolf -Pirchow -Krankenhaus g e st v r b c n.
Ihre Tochter , Frau Krtzch und ein Kino liegen
noch im Krankenhaus darnieder.

Rostock,  19 . Aug . Mecklenburg hat wieoer - ,
Holt schon in bezug auf Erntescgen den
Vorrang im ganzen Reiche behauptet . Einem
dortigen Blatt zufolge ist eine 70 Gramm
schwere Kartolfel und eine einhalbpfnndige
Zwiebel aus Dömitz zugeschickt worden , wo sie
in dem Kasinogarten der Svrengstosfwerke ge¬
wachsen sind . Glückliches Mecklenburg ! vermut¬
lich gibt es dort keine Kartoflelnot.

Angerburg,  17 . Aug . Aus der Einfahrt
des Bahnhosshotels wurden am Hellen Tage
zehn Pferde gestohlen.

Hongkong,  20 . Aug . (W. T .-B . Nichtamt¬
lich.) Reutermelduug . Der Cartonfluß ist über die
Ufer getreten . 5000 Personen sind obdachlos,
250000  können nicht genügend mit Lebensmitteln
versorgt werden.

Der Bau billiger Wohnungen
Halle . Bei der Besprechung von Maßnahmen zur

Linderung der Wohnungsnot sührte in der Stadtver¬
ordnetenversammlung Oberbürgermeister Dr . Rive Klage
über das Verhalten des Landwirtsckxvtsministers : Am
15. Januar hatte der Ministerpräsident im Herren¬
hause ciuer weitherzigen Wvhnungspolitik das Wort
geredet und tags darauf hatte der Finanzminister im
gleichen Sinne im Landtage verkündet, daß man den
Gemeinden zum Kleimoohnungsbau staatliches Gelände
zu billigen Preisen überlassen wolle, damit in solchen
Siedlungen von Flachbauten mit großen Gärten und
Freiflächen die bleichen Gwßstadtkinder zu einen: ge¬
sunden Geschlecht heranwüchsen. So wolle der Staat
der Stadt Berlin 573 Hektar zum Preise von ze
1 Mark bis 1.75 Mark den Quadratmeter überlassen.
Im Anschluß an diese sckchnen Worte bat , wie die
„Franks. Ztg ." meldet, die Stadt Halle den Land¬
wirtschaftsminister, ihr vor den Toren der Stadt
26 und zwölf Morgen domänenfiskalisches Land, um
das Halle schon vor dem Kriege lange Jahre gehandelt
hat, zu einem gleichen Preise zu überlassen, insgesamt
für 94 000 Mark . Aber der Minister erklärte , Halle
habe ia schon 1914 173000 Mark geboten ; nur für
343000 Mark sei das Land verkäuflich. Die Stadt be¬
rief sich nunmehr aus jene Verheißungen in den
Parlamenten und hob hervor , daß sie >a keine Ge¬
schäfte mit dem Gelände machen, sondern Kleinwoh¬
nungen tnt Flachbau mit Freiflächen und Gärten
errichten wolle ; der Minister möge doch den ver¬
änderten Zeiwerhältnissen Rechnung tragen . Aber der
Minister ertlärte : „Ich verkenne nicht die Schwierig¬
keiten in der Wohnungsfrage und auch nicht die guten
Absichten, die verfolgt werden. Jedoch ist die Domänm-
verwaltung gesetzlich verpflichtet, ihren Grundbesitz nur
gegen volle Schadloshaltung zu veräußern und dieser
Grundsatz darf auch aus ernsten sozialpolitischen Er¬
wägungen nicht verletzt werden." Also erst den vollen
Preis zahlen, dann fängt die Sozialpolitik an. Ober¬
bürgermeister Rive meinte, wenn die Städte auch so
dächten, dann wäre es wohl niemals zu einem An¬
sang kommunaler Sozialpolitik gekommen. Aus er¬
neute Eingabe erklärt eder Minister : Wie kommt Halle
dazu, weil dort zusällig der Fiskus Land hat , dieses
Land billiger kaufen zu wollen ? Andere Städte , wo der
chskus kein Land hat , können ;a auch nicht billig staat¬
liches Land erwerben. Das heißt also, so meinte
Dr . Rive, weil der Staat nicht allen helfen kann,
darum hilft er keinem. Ich frage, wo ist. in diesem
Ministerium der Landesvater ? Als unumstößliche
Schranke für alle Sozialpolitik stellt der Minister das
Gesetz hin . Was mag das für ein Gesetz sein?
jedenfalls muß es älter fein, als der Gedanke der
Sozialpolitik ist, und verdiente, schleunigst beseitigt zu
werden. Die Stadt will sich doch bei der Lache
mcht bereichern. Sie will sogar unter eigenen Opfern
«nzig kleinen Leuten gesunde Wohnungen schaffen.
Lrotz unserer Ansrage haben wir nicht erfahren können,
aus welches Gesetz der Minister sich denn bezieht.

Aus der Provinz
Verbot der Frankfurter Pferderennen

Frankfurt,  19 . Aug . Das stollvertretentde
Nen-eralkommandv hat es für wünschenswert ge-
??" en,init Rücklicht auf eventuelle Fliegerangriffe
rw Abhaltung der Frankfurter Rennen zu ver-
vieten.  Der Frankfurter Nennklub verhandelt
arJ? unt dem llnionklud in Berlin wegen der
Abhaltung der Rennen auf der Berliner Bahn.

4-
fc• 19 . Aug . Hier nehmen die Feld-

rebstähle  überhand . An zwei Tagen allein
28 derselben , an einem 10 zur poli-

rrMchen Anzeige gebracht . Am 12. August gelang
‘>er  Diebe in der Person vckn in einer

« Fabrik beschäftigten Hilfsarbeitern aus
bsülen, Hermann Josef Pasqueres und Ferdi-

Riese , habhaft zu lverden und in ihrer
, opuung vorgenommene Durchsuchungen schaff-
dii- Psimd Kartoffeln zutage , von denen
irickp heiligten zugaben , daß sie in der Bieb-
itmris1 Feldgemarkung gestohlen feiert . Die Leute
Htnnr»5n daraufhin gleich in Untersuchungshaft gc>

un ^ erschienen heute unter der Anklage
/Letzter Diebstähle von Kartoffeln und Aepfeln

ocl * k Schöffengericht . Die Kartoffeldiebstähle
dort zu , die Aepfeldiebstähle leug-

Tac>» m^ .Tas Gericht verurteilte Jeden in zehn
erllie ^^ angnis mit der Maßgabe , daß von der
Etrab ^b" Untersuchungshaft fünf Tage auf die

erT£ ch Anrechnung zu bringen sind.
Men ^ ^ Erstein,19.  Aug . JnHaftgenom-
K r j Wurden hier drei französische

s gefangene,  die gegen den verant-
Wachbeamten eine drohende 5>altunF

stieb Bei der Untersuchung des Falles
Z, man> nach der „Schierst . Ztg ." auf un-

Uliicinx ^ « t

trüglrche Beweise , das zwischen den hiesigen Ar¬
beitsgefangenen und einer Anzahl F ra usn und
Mädchen  von hier ein intimer Verkehr statt-
gesunden hat , Her nach den bisherigen Verneh¬
mungen weite Kreise zieht . Tie llntersuchnng
über die aufsehenerregenden Vorfälle wird weiter
fortgesetzt.

Johannisberg,  19 . Aug . Dreher I . Lohr
feierte gestern in der Maschinenfabrik Johannis¬
berg sein üOjähriges Ar bei tsi ubil äu  w.
— Am Freitagvormittag entfernte sich der Herr¬
schaftskutscher Wendelin Söhn  aus seiner Woh¬
nung , ohne bis jetzt wieder dorthin zurückzu¬
kehren . Es ist nicht ausgeschlossen , daß 'dem- ,
selben ein Leid zugestoßen sein kann . Bekleioet
war er mit alter , dunkler Hose, blau - tveiß ge¬
streiftem Hemd , dunkler alter Weste und zweierlei
Schnürschuhen (ein Militär - und ein Zivilschuh ).
Außerdem trug er eine Mütze . Er ist 57 Jahre
alt , hat graues , kurzes Haar und gesunde Ge¬
sichtsfarbe . Ta das rechte Bein etwas kürzer
ist als das linke , hinkt er stark . Im Ermittlungs-
salle wird um schleunigste Nachricht an die
Polizeiverwaltung Johannisberg gebeten.

Atz m anus ha us  e n,  19 . Aug . Die roten
Trauhen  sangen bereits an , sich zu färben.
Auch trifft man in best weißen Weinbergen schon
zur Reise übergegangene Trauben . Krankheiten
gibt es wenig , höchstens dort , wo gärnichts ge¬
tan wurde . Besonders sind die Trauben zurück,
wo noch nicht gegraben ist. Man rechnet aus
zwei Tpittel Herbst.  Behalten wir noch
warme Tage , so wird der Achtzehner dem tSieS»
zehner wenig nachstehen.

St . Goarshausen.  19 . Aug . An Stelle
des erkrankten Rentmeisters Rechnungsrat
Breetsch.  der seither durch Herrn Steuer¬
sekretär Kimbel  vertreten wurde , ist mit der
kommissarischen Bertoaltung der Kr eis-
und Forstkasse  Herr Steuersekretär Spieß
beauftragt Dorden.

Bad Soden,  19 . Aug . Tie nm letzten
Freitag abgeschlossene Fremdenliste »veist
einen Besuch von 3507 Personen auf gegen'
3460 um die gleiche Zeit des Vorjahres.

Ne -uenhain  i . T ., 17 . Aug . Kaum ist die
Jagd nach dem Besitz von Kirschen und Erdbeeren
vorüber und die Verkäufer freuen sich über den
guten Erfolg , da gebt es schon wieder von neuem
los . Seit letzten Sonntag wiederholt sich täglich
dasselbe Bild . Diesmal tzilt es Zwetschen  zu
Hamstern . Es sind ihrer recht viele , welche unter
allen Umständen ettvas für den Winter zu den
trockenen Kartoffeln haben wollen . Nach den Prei¬
sen wird wie gewöhnlich,gar nicht gefragt , und
selbst wenn 1,50 Mark für das Pfund verlangt
werden , wird gekauft.

Neuenhain,  19 . Aug . Aus einem Grund¬
stück unterhalb des Ortes wurden dem Besitzer von
12 Hausen Weizen sämtliche Aehren
in der Samstagnacht abgeschnitten.  Die
bis jetzt unermittelten Täter schassten ihre Benre
in Säcken fort.

K ö n i g st e i n , 19 . Aug . Der Schwester B eite»
rabilis,  Oberin des hiesigen Krankenhauses,
wurde die Rote Kreuzmedaille verliehen und
gestern durch Herrn Bürgermeister Jacobs im Bei¬
sein sämtlicher Schwestern mit anerkennenden
Worten überreicht . — Nach der Kur - und Frem-
denliste beträgt die Gesamtzahl der bis dahin
angekommenen Fremden 4600 . — Die Aehren
von einer Anzahl Kornhaufen wurden dem Be¬
sitzer des Grundstücks im Felddistrikt Bangert
abgeschnitten.

Usingen,  19 . Aug . Die kommissarische Ver¬
waltung der Oberförsterstelle Brandoberndorf ist
vom 15 . August ds . Js . ab dem Forstassessor
Herr (seither bei der Königlichen Regierung in
Köslin beschäftigt ) übertragen worden.

L i m b u r g , 19 . Aug . Ter Hochwürdigste Herr
Bischof  ist heute morgen zur Teilnahme an
der Bischvfskonfer en z nach Fulda  gb-
gereist.

Freiendiez,  18 . Aug . Gesänguisinspektor
Klee'  vom hiesigen Zentralgefängnis ist zum
Oberinspektor  ernannt worden.

Montabaur,  20 . Aug . Die am Sonntag
seitens der katholischen «Pfarrei Montabaur ftatt-
gefundene Wallfahrt  der Jünglinge und Män¬
ner zur Gnadenstätte Wirzenborn  hatte eine
viel stärkere Beteiligung , wie erwartet , aufzu¬
weisen . In Wirzenborn hielt der Regens Fi sch-
bach die Festpredigt , welche eine zeitgemäße
Kriegsbetrachtung war , die insbesondere vom
Glauben handelte und die Aufforderung enthielt:
auch in schwerster Zeit und bei den größten
Heimsuchungen an demselben festzuhalten . Hier¬
auf hielt Herr Pfarrer Weiand  eine kurze
Kriegsandacht mit Segen.

Der Wein im Rheins ««
Aus dem Rheingau,  17 . Aug . Wahrem-

des warmen Wetters der vorigen Woche haben
sich die Trauben sehr gut entwickelt , sie sind
sehr in die Ticke gewachsen und man zweifelt
nicht daran , daß dieselbe Menge wie im Vorjahre
geherbstet wird . Hoffentlich bringt ein schöner
Nachsommer die Trauben zu solcher Reife , daß
ein brauchbarer guter Mittelwein erziel weroen
kann . Noch haben sich die Krankheiten nicht
weiter ausgebreitet , Perenospora ist nur selten,
dagegen ist bei Wiedereintritt wärmeren Wetters
das Oidium zu fürchten , welches überall , wenn
auch nur in Spuren , zu finden ist . Ter Würm
tritt vereinzelt auf , aber allgemein ist die Plage
noch nicht . Die Arbeiten gehen ihrem Ende ent¬
gegen . Es (i'st das meiste gegipfelt , jetzt wird
man damit anfangen , dem Boden den letzten
Bau zu geben . Es wird dies sehr notwendig
sein, da der Regen auch der Unkraut -Vegetation
günstig war . Der Regen bat den Boden gut
mürbe gemacht , fodaß die 'Bearbeitung sehr er¬
leichtert ist . Im Geschäft ist es ruhig , es besteht
wohl Nachfrage , aber die Vorräte sind gar zu
klein . Dann rechnet der Handel bereits mit der
neuen Ernte , deren Aussichten sich ja besser
gestaltet haben . Mer auch die neue Ernte wird
nur zu hohen Preisen zu haben sein : denn
jetzt schon wird von Seiten des Handels ver¬
sucht , sich einen genügenden Bedarf an Trauben
<u sichern.

Die PersonenSaulpsschirsahrt auf dem Rhei»
Da nach zuverlässigen Mitteilungen die zuständige

amtliche Stelle eine Einschränkung der Per-
jonen - DampfschiffahrtausdemRhein  be¬
absichtigt, haben die Stadtverordneten in Köln den
Oberbürgermeister gebeten, der nächsten Sitzung der
Stadtverordneten Gelegenheit zu geben, zu der geträn¬
ten Maßnahme Stellung zu nehmen. Mit dieser An¬
gelegenheit hat sich die Kölner Stadtvewrdneten -Ver-
sammlung schon einmal , am 26. März , beschäftigt. In
der damaligen Sitzung , in der seitens der Stadtver-
tretung und --Verwaltung scharf Stellung gegen

die geplante Maßnahme  genommen wurde,,
wurde bereits von verschiedenen Seiten daraus pinge-
wiescn, daß man als Begründung für diese die Kölner
Bevölkerung , dann aber airch sümtliche Städte des
Rheines , fowie die angrenzenden Gebiete aufs ' empfind¬
lichste treffende Maßirahme die Köhlen - oder Trans¬
portsrage nicht gelten lassen köime, da die Schisse ihre
Klohlcn selbst bei den Zechen abholten . Damals er¬
wies sich ein weiterer Einspnich als nicht crwrderüch.
weil der Oberbüvgermeister am Schluß der Sitzung
die erfreuliche Mitteilung mariteit konnte, daß in einer
Verhandlung , die am selben Tage im Eisenbahndirck-
tionsgebäude stattgefunden hatte, der Beschluß gefaßt
worden war , die fahrplanmäßigen Dampsersahrien aut
dem Rhein beizubehalten. Damit schien die Personen-
sDampfschiffahrt, die nach der stacken Einschränkung des
Svilntagsverkehrs auf der Eisenbahn die einzige Mög¬
lichkeit für die Gwßstadtbcvölkeru .ng bot , sich zu er¬
holen, die darüber hinaus aber auch den allgeineinen
Verkehr in hohem Maße emlastcte , sernerhin gesichert.
Leider scheint sie es , wie sich ,etzt zeigt, nur für kurze
Zeit gewesen zu sein. Unbedingt ist zu fordern, daß
die zuständige Stelle auch diesmal auf die berechtigten
Interessen , die durch eine solche Maßnahm « ganz er¬
heblich geschädigt würden , Rücksicht nimmt und von
ihrem Plan absieht. Nicht zuletzt sollte man übrigens
auch, wie immer wieder betont werden muß , aus die
Volksstimmung etwas Rücksicht nehmen, die durch derlei
Maßnahmen sicherlich nicht gehoben wird.

Aus Wiesbaden
Vaterländischer Hilfsdienst .

Unter den neuerdings entlassenen Wehrpflich¬
tigen . insbesondere den Kriegsbeschädigten , welche
durch einen Befehl des Bezirkskommanbos ange-
halten wurden , sich beim Einberufungsausschuß
zum Hilfsdienst anzumelden , scheinen vielfach Un¬
kenntnis oder falsche Änschauungen über die Gel¬
tung des Hilfsdleuitgcsetzcö zu herrschen . Es wird
daher zu ihrer Belehrung daraus hingewicsen , daß
sämtliche nicht im Heersdieust stehenden oder auf
Grund einer Reklamation entlassenen , also auch dir
infolge Kriegsbeschädigung zur Entlastung gekom¬
menen Wehrpflichtigen , nach denc Gesetz hi 'lfsdienst-
pflichtig sind und sich innerhalb bier festgesetzten
Zeit durch Ausfüllung etiler Meldekarte — die bei
dem Einberufungsausschutz und den Polizei¬
revieren , auf dem Lande bei den Bürgermeistereien
zu erhalten ist — anzumelden haben . Ihre Her¬
anziehung zum Hilfsdienst wird aber stets unter
möglichster Berücksichtigung der persönlichen Ver¬
hältnisse des einzelnen Hiffsdienstpslichtige « und
des etwa von ihnen eingcrcichten Gesuches um
Zurückstellung vom Hilfsdienst erfolgen , und zwar
nur soweit nicht ihre inzwischen selbst gewühlte
Tätigkeit schon als Beschäftignn .g irn vaterländi¬
schen Hilfsdienst angesehen ist. Ein Grund ! zur
Beunruhigung über die Heranziehung kann also
bei den in Fraa - kommenden Wehrpflichtigen nicht
vorliegen.

Fliegcrgesahr
Immer und immer wieder rvird die Beobach¬

tung gemacht , daß die Bevölkerung schon wenige
Minuten nach Abgabe des Zeichens „Fliegeralarm"
die Straßen der Stadt >me gewöhnlich benutzt , ohne
daran zu denken , daß das Zeichen für die Aufhe¬
bung des Alarms , also die Bekanntgabe , daß die
Gefahr vorüber ist, noch aussteht . Zu oft schon
haben sich leider die traurigen Folgen der Nicht¬
beachtung des Fliegeralarmzeichens gezeigt . Auch
am 3t . Juli , so schreibt man von behördlicher Seite,
war Mainz unmittelbar bedroht . Datz der Gegner
die Bomben so abwerfen mußte , - aß kein Verlust
an Menschenleben und Sachschaden entstand , ist
nur günstigen Umstünden zu danken . Wäre nur
eine der Bomben in die Stadt Mainz gefallen , so
wären die Folgen wegen des unvorsichtigen Ver¬
haltens der Bevölkerung an diesem Tage unabseh¬
bar gewesen . Die Dienststellen des Heämatluft-
schutzes, die den Fliegeralarm zu veranlassen haben,
sind sich wohl bewußt , daß der Zustand des Flieger¬
alarms für alle Teile der Bevölkerung störend und
unbequem ist . Sie heben daher den Alarmznstand
sobald als nur irgend möglich wieder aus . Ge¬
rade deshalb muß sich aber jeder im eigenen und
im Interesse der Allgemcinheit darüber klar sein,
daß er sich, solange der Alarm noch nickt aufge¬
hoben ist . in Lebensgefahr begibt , sobald er den
schützenden Raum verläßt.

Erhöhung der Familienunierftlihung
An den Vizekanzler v . Payer batte der Reichs¬

tagsabgeordnete Felix Marquardt die Bitte ge¬
richtet , mit Rücksicht auf die bestehenden Tene-
rnngsverhältnisse die Familienunterstützung für
die Frauen und Kinder der Soldaten zu erhöhen.
Auf diese Eingabe ist der Bescheid erteilt worden,
daß zwischen den zuständigen Ressorts der Reichs-
nnb Staatsleitung bereits Erörterungen über eine
für den kommeriden Winter beabsichtigte Erhöhung
der reiÄsgcsehlichcn Familienunterstütznng im
Gange sind.

Schrebergärten
Die Zahl der Schrebergärten , die von der Stadt

auf dem alten Exerzierplatz  an der Schier-
steiuer Straße angelegt ivurden , beläuft sich heute
auf 179. Es handelt sich dabei unc denjenigen Teil
des Geländes welcher für die spätere Bebauung
in Aussicht genommen worden ist.

Selbstversorger
Für die Selbstversorger mit Gerste , Hafer usw.

sowie über den Verkehr mit Früchten oder daraus
hergcstcllten Erzeugntffen atttzechalb der behörd-
ltchen Verteilung , insbesondere mit Anslands-
getreiöe und Auslandsmchl , hat der Magistrat
auf Gmnd der Rcichsaetreideorbnirng für die
Ernte 1918 besondere Anordnungen erlassen , die
im „Amtsblatt der Stadt Wiesbaden " zum Abdruck
kommen . In einer besonderen Bekanniwachirug
in der vorliegenden Ausgabe wird auf jene Be¬
stimmungen besonders hingewiescn.

Schweinemästung
Die Bezirksfleischstolle hat den Anmrldeschluß-

termin , bis zu welchem Viehhaltern ein erhöhter
Abnahmepreis von 130 J(  je Zentner Lebend¬
gewicht für Schweine zugestchcrt wird , bis zum
1. September d. I . verlängert . Die Schweine sind
auf Abruf jederzeit bereit zu halten . Sollte ein
vorzeitiger Abruf vor dem 30. November d. I . not¬
wendig werden , so wird > den Schweinehaitcrn ein
weiterer Stückzuschlag von 35 ,M  für jedes auf Ab¬
ruf gelieferte Schwein gewährt . Anmeldungen
werden bis 1. September d I . im Rathaus,
Zimmer 84, entgegengcnvmmcn . Nähere Bedin¬
gungen können dort eingesehen werden.

Förderkolsnnen
Im Anzeigenteil gibt der Magistrat die Neu¬

bildung von FLrderlolonncn bekannt , diese wer¬
den jedoch vorläufig nicht znmDienst berangezogeu,
sondern nur zusammengestollt . Eine Heranziehung
erfolgt erst , wenn sich die Entladungen vuf desi
hiesigen Bahnhöfen im Oktober mehren.

Spielstnndc der Jnngmannen
Von morgen Mittwoch , den 21. ds . Mts . ah

findet wieder regelinaßig jede» Mittwochabend,
pnnkt 8!-» Uhr , ans dem Nebungsplatz „Kleinfeld-
chen" Spielstunde statt.

Beschwerde» Aber Gas
Der mangelhafte Gasdruck  gibt unseren

Hausfrauen wieder Anlaß zu Klagen . Bei den,
Entgegenkommen unterer städtischen Behörden
darf wohl auck in diesem Fall « von der Gaswerks-

Nunttnee 102 , Sitte 8

Verwaltung ermattet werden datz sie dem erwähn¬
ten Uebclsland abhjlst , cnd 'pen Gasdruck wenig¬
stens während der Stunden von il bis 1 Nhr vor¬
mittags und von 6 )4 bis iüs Nhx abendB verstärkt.

Die Griechische Kapelle
Zu denjenigen Metgllg >egrpständrn , öeren Ein¬

ziehung zum Zwecke des Einschmelzens angeort»
net worden ist, gehört auch das Dach d« r bekannt-
üch von dem ehemaligen russischen Zaren in den
letzten Jahren vor dem Kriege erworbenen Grie¬
chischen Kapelle . Von Leiten der Stadtverwaltung
jedoch ist gegen diese Anordnung Einspruch er¬
hoben worden . . -

Auszeichnungen e
Der Herzog von Sachsen , Koburg und Gotha

hat dem Intendanten der König !. Schauspiele
Wiesbaden , Kamurerharrn Dr . v. Mutzen¬
becher,  die Herzog Earl Ednard -Meöaille ver¬
liehen.

Dem Postasiistenie « Cornelius L ivS vom Vast,
amt .5 (Bahnhosi . zurzeit bet der Post- und Dele»
aravhenverwaltung in iMdgiett , ist das Verdienst-
kreuz für Krieqshilfc verliehen worden.

Botanis 'ihrr Ausflug
Morgen tBUttwoch ) veranstalten die Mitglieder

der botanischen Abtcilnnz des »Nassauischen Per«
eines für Naturkunde " einen Ausflug in den
Taunus . Die Ganderirng beginnt 2 lkhr „Hute-
den Eichen " und führt tiber hie Platt : rrach Hahn«
Wehen. Gäste sind willkommen . ■ vy

Gewerbsmäßiger Schleichhandel
Eines Tages hielt der Gendarmerie -Wachtmeister

in Eltville den besehäiiigungslosen 5) ay bach aitS
Wiesbaden mit einer geschlachteten Kuh und einem
Kalbe an, welche zum Transport nach Wiesbaden
bestimmt waren . Das führte zur Einleitung einer
Untersuchung, und e» gckomg denn auch, festzustellen,
daß von Haybach seit einiger Zeit schon ern schivarng^
doller Fleischlsandel mit Hotels sowie besser gestellten
Familien getrieben worden war . Hatzbach bezog das
Fleisch von seinem Sch :r»ager Haas in Eltville zum
Preise von angeblich 3 Mark das Pfund und schlug
es, natürlich mrtenstei , für, seiner eigenen Wersicherimik
nach, 4.10 Mark bis 4.20 Mark los . Das Schöffen«
gcricht verurteilte it)u , nachdem er gegen einen auf
zwei Wochen Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe
lautenden Sttafbesehl di» richterliche Entscheidung an-
gerufen hatte , zu einer Woche Gefängnis wegen ge«
werbsmästigen Ŝchlesch hmdels , femer zu 200 Mack
Geldstrafe und erklärte im Weitern den Nacht dem vom
Angeklagten selbst zugegekeum Geschästsumfang erziele
tm Gnoinn , soweit er über die Höchstpreise hinaus-
ging, sür dem Staate verfallen. -

EingeS r»ihe» *• --
wurde in der Nacht vom 15. auf den 18. August in!
ein S chu h g e s chä f t in der Altstadt , wrobei außek
Schuhen , Scheu ereimer » usw. auch ei» braune,
Handkoffer entwendet wurde.

Letzte Nachrichten
Französische Fricdensbe - ingunge»

Kopenhagen,  20 . Ang. Das franzöfisch
Sozialistenblatt „Hunranitp ", das sich in letzter Zeit
viel mit dem Frieden beschäftigt , sagt in einem
»enen Artikel , cs sei fest « berzeugt , - aß der Fried«
auf folgercder Grundlage gcschlosien nicrd « , könne:
RLnmnng der besetzte« blebiete , Rückgabe der deut¬
sche» Kolonien an Deutschland , Freiheit der Meere
dnrch Nentralisicrung » nd Jnternationalisiernng
der Wasserstraßen nnd Fkottenstationen . Bezüglich
Elsatz - LothringenS  nnd des italienischen
Oesterreichs sagt das Blatt , daß diese beiden Fragen
ans der allgemeinen Fricdknskonserenz gelöst iver-
öen könnten . Sie seien aber beide nicht so v tcl
wert , daß der Krieg ihretwegen a nch
n n t « m eine  M i »r u t e v e r l ä n g er t zn « er¬
den brauche . Der Artikel schließt : Diese Ans-
safinng wird von allen Soldaten geteilt - Gegen
andere Ansichten über Len Friede » wird » vn bene»
iu Len Schützengräben anfs heftigste »roteftiert.

Holländische Friedeiisvermritlnns?
Bern,  20 . Aug . Die ,Mrch . Post " erfährt von

besonderer Stelle , datz die Steigung für eine Fisie-
densvermittlunz in Holland stark an Blöden ge-
monnew hat . Auzumhrnen ist, daß auch der
Führer der holländischen Regierung , No-kens, Vcm
Plane freundlich gegenützersteht , so Laß dieser z>
einem Regierungsschritl führen kann.

Gegen klemencea»
Genf,  20 . Aug . lÄegen das Regime , so schreibt

der „Populaire " , dem gegenwäriig die öffentliche
Meinung in Frankreich rniterworferv ist, muß sich
alles erheben Was in diesem Augenblick vor sich
geht, ist unerhört . — Die „Bataille " veröffent¬
licht im Sperrdruck unter den ? Titel : „An alle
Männer der Linken , an alle denkenden Männer"
ein Manifest , in dem erklärt wird , daß Las letzte
Wort in der Malvy -Assäre noch nicht sesprortzen
sei. — Unter dem Titel : „DaS republikanische
Land verweigert die Naüfikation des Urteils " ver-
öffcnilicht Sie ..SilmanstS " Protestkundgebungen
gegen das Urteil im Malvy -Proz -ß ous dem
ganzen Lande.

Eine italienische Ofse »rsive?
Zürich,  20 Aug . Die „ Zürch . Norgenpost"

schreibt : De : Personen - und Geschäftsverkehr nach
Italien ist vollständig eingestellt . Dies Leute «rus
tbevorstehendc große kriegerische Ereignisse hin.

Zn Helffcrichs Rücktritt
Berlin,  20 . Aug . Die „Deutsche Zeitung"

schreibt : Wir sehen die ' Ursache des Rücktritts
Helff - richs in Meinungsoesichiedenheiten über Sie
Mußland <?c 9 ett i ; oe r z u beobachten de
Politik,  die zwischen ihm und dem Stcratssekre-
rär des Aeußern zu bestehen scheinen.

Rußlands Verzicht aus das Baltikum
Berlin,  20 . Aug . Von sehr gut unterrich¬

teter Seite hören mir , daß die Svwjetrvgicrnng
nunwcör formell ihr TeSIvterefsement arn früHe-
rcu russischen Baltikum erklärt habe.

Die SowjetregieritNg fest im Sattel
Rotterdam,  20 . Aug . Nach dem „Nieuive

Rotterdamscke Kommt " wird der „Daily Nervs"
gemeldet : Franzvsiscke Kerückte über den angeb¬
lichen Sturz der Sowjetregierung, . die schon ans
Moskau geflüchtet sein soll, sind gisi größter Vor¬
sicht aufzunehmen . Ihre Steilluitg ist zwar in der
letzten Zeit sehr geschiväHt warben , die Sowj -et-
rcgierung ist jedoch immer noch die einzige orga¬
nisierende und organisierte Körperschaft Lel Re¬
publik . Es ist bemerkenswert , daß dieses Jahr
trotz aller Schwierigkeiten und trotz der Rähe der
Tschechen die Messe irr Pi «chniNowgorod Nne sonst
abgehalten wird . Es -vurde don erst kürzlich, Uw
den Handel zu erleichtern , eine Filiale te* Äolks-
Lank errichtet . Daher stammt wahrscheinlich auch
das Gerücht , daß die Staatsbank von Moskau
nach Nischninowgorod »erlegt worden ist.

Aus dem Aerestisledt»
katb . Jüngl in g Sv ere {« <5 1. Sotttfa»

tiu «. Dienstag : Weitere Abteilung und Förderer
der Misirows-Abteilung. Mittwoch: Rollenverteilung.
Freitag : Orckesterprobe.

M a r i en b u n d „M a r i a-H i l f. Morgen abend
irach der ' Andacht ist Gosausstunde . ' tilg vollzählig
Erscheinen wird Dringend gebeten.
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Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen, Sams¬
tagabend 10 Uhr meinen lieben Mann, unseren
treubesorgten Vater, Schwiegervater, Großvater,
Bmder und Schwager

Peter Racky
nach langem, mit christlicher Geduld ertragenem
Leiden, wohlversehn mit den hl.Sterbesakarmenten,
AU sich in die Ewigkeit zu rufen. Um ein stiller
Gebet für den lieben Verstorbenen bitten

vre trällernden Hinterbliebenen.
Niedernhausen i . den 19. August 1918.

D >« Beerdigung findet Mittwoch,  den >>. August,
nachmittagsd Uhr statt, das Erkquieuamt Donneriiag,morgen» 7 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Ableben wie bei der Beerdigung unserer
innigstgaliebten Mutter , Großmutter, Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau
ta MllWrcA AkiMrtz

geb.  KIunK
sagen wir allen unsern herzlichen Dank. Ganz
besonderen Dank für die vielen Kranz- und
Blumenspenden.

Lik tirstmenistn gtiterMcian.
Oestrich , Frankreich und Oberwalluf,

den 17. August 1918.

Rrotzusatz für Fleischaussall
In der Woche vom 18.—25. August wird im

Stadtkreis Wiesbaden auf jede Normol -Brot-
kundenkarte ein Viertel Znsahbrot (Bauordnung
vom 12. August d. Mts .) ausgegeben.

Brtr.: VerbrailllSvorstnstea für Selb?-
verjorger pp.Md̂InorUnnng über!>rn Verkehr

Nit AllSlaildSjletrcibe buD  AllslsüdSmhl.
Im Amtsblatt der Stadt Wiesbaden werden

veröffentlicht
a ) Anordnung betreffend Derbrauchsvor-

schriften für Selbstversorger und Dar-
schctsten fü rMühIen und sonstige Betriebe,
die gewerbsmässig Früchte für Selbst-
versorger verarbeiten.

f>) Anordnung betreffend den Verkehr mit
Früchten oder daraus hergestevten Er¬
zeugnissen autzerbalb der behördlichen
Verteilung , insbesondere mit Auslands,
getreld ' » Auslandsmehl und Mais.

Auf vorstehende Bestimmungen wird besonders hin¬
gewiesen,

-Wiesbaden , den 19. August 1913
Der Magistrat.

Dessenüiche Mahnung
zur Zahlung fälliger Steuern

Tie rückständigen Steuern >üc dos 2 . Biertet-
jahr 1918/19 (Juli . August und September)
sind bis zum 22 . - lugusL zu entrichten . Nach
Ablauf dieser Frist beginnt am 23. August die
kostenpflichtige Zwangsbeitreibuug.

Bei Zusendung aus bargeldlosem Wege oder
durch die .Post hat die Einzahlung so recht¬
zeitig zu erfolgen (2  Tage vorher ), daß der Be¬
trag spätestens am 22 . Augusts bei der Kasse
einaegangen ist . . In diesen Fällen ist außer
der" Adresse die Hebebuchuummer aus den Ab¬
schnitten usw . .anzugeben.

Wiesbaden,  den 17 . August 1918 . f "

Mtisje TtemW
Rathaus , Erdgeschoß , Zimmer 16.

f cs b a d e u , den 19. August 1918.
Der Magistrat

Verkauf von Kartoffeln

Kriegsbeschädigter

Ab Dienstag, den 20. August und folgende
Tage, erhalten die Kunden der Kartoffelverkauss»
stellen Nr. 11—31, 68—148 auf Feld » 4 der
neuen Kartoffelkarle3 Pfund Frühkartoffeln zum
Preise fron 1b Pfg. das Pfund.

Wiesbaden,  den 19 . August 1918.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Betrifft VilLsing von Arbeits¬

und Traiiirportkolonnen
Alle im Jahre 1902 geborenen männlichen

Personen , mit Wohnsitz im Stadtkreise .Wies¬
baden , hnben sich auf Grund der Verordnung
des stellvertr . iGeneralkommandos XVIII. A.- K.
front 11 . 9 . 17 . und 19. 12. 17. betr. Vermeidung
von Transportstörungen auf dem Ladeamt,
Friedrichstraße 9 , I. unter Vorlage des Geburts¬
scheines oder eines anderen behördlichen Aus'-
weises (Arbeitsbuch , Jnvalidenkarte usw.) an.zu-
melden . .Solche , die als Lehrling oder Gehilfe
angestellt sind , haben eine Bescheinigung des
Arbeitgebers über die Art ihrer Beschäftigung
vorzulegen.

Äon der Anmeldung befreit werden:
Die im Jahre 1902 geborenen in Wiesbaden

wohnenden Schüler der beiden Kgl. Stzmnasien,
des Resormghmnasiums und der Stadt . Ober¬
realschule . i Wese Schüler werden durch die
Anstalten auf Kwlonnen verteilt und stehen dem
Ladeamt laut obiger Verordnung auf Attfocdern
ebenfalls zur Verfügung.

Es haben sich zu melden auf Zimmer 6 des
Ladeamtes:
Arn22.Augustd.J .Personen geboren im Januar 1902

„ ff
ff ••

ff "

' N „

Februar
März

. April

. Mai ,

. Juni
iJuli ,
, August ,
Septemb.

, Okloster
, November
, Dezember

23.
• 24.
„ 26."2r
„ 28.
* 29.
„ 30.
» 31.
„ 2 .veptbr.
„ 3. ,, „ « ,, i/
,, 4 . ,, rf ff tr tr
.. 5 . „ „ alle Nachzügler.

Die Anmeldungen haben in der gelt
von 8 '/z—12 Uhr vorm, und 8'/, —5'/, Uhr
ncrchni. zu erfolgen.

Wer am Erscheinen verhindert ist, hat recht
zeitig eine schriftliche Entschuldigung vorzulegen
und sich nachträglich in der angegebenen Zeit
auf dem Ladearut anzumelden . Unentschumigtes
Nichterscheinen wird auf Grund des § 8 rer
obenerwähnten Verordnung des stellvertr.
Generalkommandos verfolgt.

Wiesbaden,  den 19 . August 1918.
Der Magistrat

verheiratet, 1 Kind, wegen Kopsschußverlctzung aus dem
Heeresdienst entlasse», früher Hotcldicucr, nach seiner
Entlassung ' /«Jahr als Bote und Expedient tätig, muß
auf ärztlichen Rat seinen Wohnsitz verloren. Zu diesem
Zwecke sucht er Stell » g in einem landwirtschaftlichen
Betrieb (etwas Kenntnisse sind vorhanden) als Aufseher
oder dergleichen, di- körperlich leine all zu große
Anstrengungen e>fordert. - .

Eignet sich auch als Kutscher tur Försterei oder
ähnlicher. Genannter ist nicht abgeneigt, einen kleinen
landwirtschaftlichen Betrieb zu mäßigem Preis zu pachten,
bezw. durch Kapi alisi r̂ung seiner Zulage zu kaufen.

Nähere Auskunft erteilt der Ortsausschuß sür Lihgs-
beschädigteu-Fürsorge in Wiesbaden.

Lehrling©
Kau Heute
Gärtner
Pflasterer
Schmiede
Schlosser
Installateure
Uhrmacher
Buchbinder
Sattler
Tapezierer
Schreiner
Küfer

Arbeitsamt Wiesbaden,
Zitrmer Hr . 4«

suchen wir für
folgende Berufe:

Wagner
Konditoren
Herrenschneider
Damenschneider
Schuhmacher
Friseure
Lackierer
Buchdrucker
Glaser
Photographen
Köche
Kellner.

Moderne Intime Lichtspielbühne
Mauritiusstrasse 12 :: Telephon 6137

Für unser Mitte September im Bommert'-
schen - Hause MauritiusstraBe 12 zur
Eröffnung gelannendes vornehmes , intimes
Lichtspieltheater wird folgendes Personal
gesucht:

1 Dfrektionsgehilfe,
1 s -lbständ . Elektrotechniker (Vorführer)
1 Kassiererin,
1 geübte Stenotypistin (keine Anfängerin ),
1 Portier , 1 Garderobefrau,
3 piatzanweiserinnen ; ferner

ein zu! geschultes Quartett
(Klavier , Geige , Cello , Baß ).

Vorerst nur schriftliche Offerten erbeten

Direktion üs?Mia-Tftesters.

Fuhrmann
gesucht

LBiliMgrselWft

Waschsrau

%/ ffuJ

ln allen Preislagen

Heinrich Fried
WIESBADEN

Kirchg. 50/5?. Fernruf 6599

Eine junge hochträcht. schwere

Fahrkuh
zu verkaufen.

Karl Frz . Engelmann»
Hallgrten  i . Rheing.

Ein kräftiges, reinrassigesMutterkalb
(Lahnrasse) steht zu verk bei
Philipp Dietrich»

Hallgarten.

Eine gute

Milchkuh
steht zu verkauft» bei Karl

Becher , Oestrich.

Adels-
str. l

Zum1.TenteNber
evcnt. früher absol. zuverl.
kll!hWshcll sS.uM-
Umt  ÄtitgerJuitue
für alle Hausarbeit, gesucht
Srau IDoIier, IDiesbabei«,
Ellenbogengasse 12, 2.St.

Srhifl. li | e«

für jeden Tag in der Woche
gesucht.

Wäscherei »ibrech1str. lv

Lkdeutl. Mildes
auch wenn noch nicht gedient,
in kleinen Haushalt sofort
ges.NikoIasstr .32»Hochp.r.

Braves tüchtiges
Mädchen

(am liebsten vom Lande) für
Hausarbeit z. lü .Sesrenber
gesucht. F : ou Direktor
Simon , lieb clahnstein,

Bech rhell.

27 Jahre alt , kath., sucht
Stelle für Küche und Haus¬
halt. Angebote an die Ge¬
schäftsstelle der „Rheinischen
Bclkszeitung" unt.2I42 erbet

Sauberes

Dienstmädchen
gesucht. DollmLUer,
Koblenz , Löhrstr. 47—41.

rstp.Papagei-u-llavaiien-
futter abziigcbcu. dmUidj,

Wiesbaden, Rheinstraße 60.

^ast neue leichle zederroilesowie Einspänner Z«hr-
wagtit mit Erntcleitcrn und
Zuvehör, prima gut, sowie
ein guter Arbeilrpserdz.verk.

Karl Bar -m»
Wiesbad.,Schwalbacherstr.52

^Telefon 6167

ÄmSonntag im Hochamtder St . Boiiisatiuskirche
Rosenkranz verloren.
Da teures Andenken, gegen
gute Belohnung abzugeben

beim Küster.

Y
a? slrei'ag einen Domen-
regenschirm in der Bvni-
satiuskirchea»f der Bank lieg,
gelassen. Abz geben gegen
gute Belohnung im

Hotel „Borussia'
Sonnenbergerstrahe 5»

Postscheckkonto 22030 Frankfurt a . M.
Alte hiesigen Banken , sowie Redaktionen der Tageszeitungen

nehmen Geldbeträge entgegen.

Ortsausschuss Wiesbaden

^Geschöltsstelle: Krlegswohlfahrtsuml. Rhelnstrcße 36.

Entlaufen
ein klein langhaarig, schwarz-
weiße? Hündchen iWeibch.)
blaue Schleife am Halsband,
Fil » Wiederbringen od. Aus¬
kunft über sein Berbleibeu
gute Belohnung in Billa
waldfrieden, Schlangenbad.

Kleine grauen
haare inehr!

Durch Haorfarbe-Wicderiier-
stcller erhai en graue Haare
ihre ursprüngl. natiirl . Farbe
wieder. Kein Färbemittel.
Sich.Erfolg.Flasche7 .59 Mk.
Zu beziehe» bei Noble »' in
Mainz » Postschkicßfach 8.
Kaufe ansgek-^ rauenhaar.

SO Gramm 7 t, Pfg.

Cpczialmittcl gegen

gar. sicheres, schnelles Mitte!.
Kammerjäger Schmitt in
Wiesbaden, Werderstr . 3.

Flaschen mi bringen.

Pelze!
Neuanfertigung,Umarbeitung
nach den neuesten Modellen.

Tadellose Ausführung

Zennq Matter
Damenputz

Bleichstr l t . Fernspr. 3927.

F—Empfehlung!
Wir empfehlen uns zum

Ajiiltll md Bembeltci
m Gerßt«ui»Hiscr.

Tadellose und schnellste Bedienung  zugesichert

Neuüorstr Mehl-und Brotfabrik

wer ltriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter

aller Bervse benötigt, wende sich an die
vermittelungsffeve für rmegbeschäbigte

im Arbeitsamt
Dotzheimer Straße 1.

Hlte Kleider
ar  werden gereinigt und gefärbt in allen .Farben TO

Vamps-zörberei Döring
Chemische Reinigungsanstalt

Drudenstratze5. Telephon 2445
VIS. Trauersachen innerhalb 24 Stunden.

Prompte Bedienung ! Solide Preise!

I« W M»
Hofspediteure Se. M*j.
des Kaisers und Königs

Bahnbofstr . S HIIESBftDEH Telelon 59,6223

Internationale Spedition.
U _ . «an und nach allen riSticnMöbeltransporte d»» >». um luiimdt,.

Moderne Möbellagerhäuser
„«kan dem Hauatbahnhof.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoff* • Wiesbaden, Langgasse 1-3

Sp »iftH»ns- 0 »MeuVchnft.  Wlasbad »nT

ftgeditioM-fuhr»MoUItrins]

Wir 0n, pfehlt.
uns mr x Us
fiihrung von

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von gsnzen Wohnungseinrichtungen , einzetn«
Möbelstücken , Flügeln , Planinos , Kofforn unJ

Reisegenäclc “
unten* Ciapuniie

in unserem massiven , feuersicherem , staub-
ungezieferfreien

Lagerhauso
Adolf Straße 1, an der Rheinstraß*

G. in»b■Ha
Bureau: AdolfstPa I. Telefon 87t

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , den 20. August 1918 , nachmittags ' 4 1%

Abonnements - Konzert  des Städtischen Km.
orchesteis. Leitung : Herr Kapellmeister Hans Änsbach.
1. Ouvertüre zur Operette „Die Fledar-maus " (Strmtjj), . .
“ Gebet aus der Over „Der Freischütz" (Aeberj,, e ikm
3. Dorsscliwalbeu. Walzer (Strauß ). 4. Ouvertüre z,
„Die verlauste Braut " (Smetaira ). 5 . a) Ases Tod.
aus der Peer Gtzut-Suite l (Grisg ). b) Anitras Tm>!
aus der Peer Gfrut-Suite 1 (Grieg !. 6. Borsviel zun
dritten Akt und Tanz aus „Meistersinger " (Wagu«>
% Abends 8 Uhr: A bonn  eine nts - Konzett
des Städtischen Kuwrchesters. Leitung : Herr Kapest,
mmster Haus . Weisbach. 1. Ouvertüre zu „Der Frei«
schütz" (Weber). 2. Andante aus der ersten Sinfoni!
(Beethoven). 3. Eine kleine Nachtmusik (Mozarts
Wiener Kinder. Walzer (Strauß ). 5. Ballettmusik aoi
„Rajanwnde " (tzschubert). 6. Finale aus . L̂ohengrin"
(Wagner).
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Königliche Schauspiele
Geschlo  ssen.

Residenz-Theater
G e schl o s s en b i s 30. A u g u st.

THAUATHEATER
MODERNESu.GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
KIRCHGASSE 72 *TEL.6137

Vom 17. bis einschl . 20, August:
Erstaufführung!

Das grosse @pfex
Trag sches Schauspiel in 4 Akten

In der Hauptrolle : CcIFOla ToeSBe
Erstaufführung!

Sein Modell
Eine lustige Begebinheit aus der Künstlerwelt

in 2 Akten mit Gerda Frey . M

Hoctmefistol der deulsclsen Murine
Amtlicher Film.

KURSBERICHT
»itjeteilt r ®a

Getier Krler,Bank-GescHält, Mervnßsn
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HevVorkerSörss 17. New Yorker Börse 17. AU

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top. Sta F6
Baltimore & Ohio
Canada Pacific .
Chesapeake &Oh.c
Chic.Milw.St. Paule
Denver & Rio Gr. e
Erie common . .
Erie 1st pref.
Illinois Centrale
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railwayc
South. Railway pref
Union Pacific com
Wabash A. .

Bergw.- u. Ind . Akt.
Ainer . Gan com.
Amer. Smelt .&Ref.c
Am er. Sug. Refin. c.
Anaconda Copperc.
Betlehem Steel c. .
Central Leath r. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . -
United Stat . Steel c.

» >» » P'
Eisen bahn - Bonds
4°/0 Atch. Top. S. FS
41/,0„Baltini .&Ohio
4,/1°/o Ches . & Ohio
3°/,Northern Pacific
4°/o „ »
4°/0 S. Louis & S. Fr.
4°/0 South. Pac. 1929
4°| 0UnionPacific cv.

46
77

109'I
65’l
83%
631
89.'

145V
53."

tlO'ä
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AmtiicHe DevissnRarss Bfflii if3Pfg,
io' ÄuTtSfür telesraplhischs

Auszahlungen

Holländ 100 fl. .
Dänemark 100 Kr .
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweiz 103 Fr.
TV1 lOO K.Budapest |
Bulgarien 100 Leva
o adr tnn }100P «.Barcelona J
Konstantinopel
Türk. 1 £
Helsingfors 100F.M.
Ankauf von russ .,finnl., serb .. Italien .,port«

argentin . und Victoria Falls Coupons
(gestempelten und ungestempelten)
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